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flis ewd -Ausgahe.
Ei«rmH-MnIMIsAr ilotawin.
In den letzten Jahren sind in der deutschen wie in

der niederländischen Presse recht fruchtlose Erörterungen
theils über den Plan eines deutsch-niederländischen Zoll-
Vereins und theils sogar über die Angesichts der that-
sächlichen politischen Verhältnisse doch recht abenteuerliche
Idee eines Schutz- und Trrrtzbündnisses zwischen Deutsch,
land und Holland gepflogen worden. Das Merkwürdige
bei diesen Erörterungen war , daß sie von der holländischen
Presse ausgingen und daß, als diese Anregung von ein¬
zelnen deutschen Blättern aufgegriffen wurde, der größere
Theil der holländischen Presse sich mit Feuereifer gegen
.jene Pläne verwahrte, gleichsam als ob Deutschland den
Holländern Bündnisse oder Verträge habe ausdrängen
und sie ihrer Selbständigkeit berauben wollen.

Sa Arge freundschaftlicheBeziehungen auch zwischen
Deutschland und Holland bestehen, so würden doch bei
einem deutsch-holländischen Bündniß die Vorthcile und
Nachtheile so ungleich vertheilt sein, daß bie deutsche
Politik sich schtverlich schon jemals ernsthaft mit dem Plan
einer Verwirklichung dieses Gedankens besaßt hat . Ern
solcher Plan müßte schon daran scheitern, daß die Haupt¬
interessen Hollands nicht in Europa , sondern in seinem
großen Kolonialbesitz liegen. Was aber den Plan eines
Zollvereins betrifft , wie er ja auch zwischen Deutschland
und Luxemburg besteht, so wird dieser auf absehbare Zeit
schon daran scheitern, daß Holland nicht daran denkt, gleich
Luxemburg seine zollpolitische Selbständigkeit auf-
Zugeben.

Es wäre deshalb sehr wünschenswerth, daß die
deutsche Presse aufhörte , sich mit diesen Plänen zu be¬
schäftigen, deren Erörterung bei unseren holländischen
Freunden , die in Bezug auf die Wahrung ihrer Selbst¬
ständigkeit etwas enrpfindlich sind, zum Schluß immer
nur böses Blut gemacht hat . Derartige zwecklose und
schädliche Diskussionen. sind umso weniger wünschens¬
werth , als allem Anschein nach binnen kurzer Zeit, wie
es heißt bis Neujahr , eine Annäherung anderer , prak¬
tisch auch höchst bedeutsamer Natur zwischen Deutschland
und Holland zu Stande kommen wird, nämlich der Ab¬
schluß eines deutsch-niederländischen Postvereins mit dem
Anschluß Oesterreich-Ungarirs.

Wie verlautet ist der Beitritt Hollands zu dem seit
dem Jahre 1850 zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn bestehenden Postverein bereits gesichert, sodaß
also von dem Tage des Inkrafttretens dieses Vertrages
an im Postverkehr zwischen Deutschland rmd den Nieder-
landen und ebenso zwischen Oesterreich-Ungarn und den
Niederlanden statt der Weltposttaxe die innerhalb dieser
Länder geltende Taxe in Kraft treten würde. Das Äe-
dürstriß nach der Einbeziehung der Niederlande in den

deutsch-österreichischen Postverein hat sich ebenso in
Deutschland wie in Holland schon lange geltend gemacht,
denn der außerordentlich rege und im Laufe der Jahre
immer mehr gestiegene Verkehr zwischen den beiden
Ländern drängte geradezu auf den Abschluß einer solchen
Postvereinigung hin.

Ueber die Bedeutung des postalischen Verkehrs zwi¬
schen Deutschland und Holland geben einige statissische
Feststellungen Aufschluß. Deutschland sandte im Jahre
1900 nach Holland 12,8 MillionenPostsendungen (Briefe,
Postkarten, Drucksachen und Muster), das sind über sechs
Procent unserer sämmtlichen ins Ausland gerichteten
Postsendungen. Das ist, da Holland nur 5,104,137 Ein-
wohner zäblt, ein sehr großer Procentsatz und trotz des
theurcren Portos nach Holland verhältnißmäßig fast
ebenso viel, als unsere Sendungen irach Oesterreich mit
seinen 26,150,708 Einwohnern betragen, denn auf
Oesterreich kommen 30 pCt . und auf Ungarn mit seinen
19,254,459 Einwohner nur 6 pCt . unserer rnter-
nattonalen Postsendungen. Umgekehrt schickte Oester-
reich 41 pCt. seiner internationalen Postsendungen nach
Deutschland, Holland dagegen trotz des theureren Portos
44 pCt.

Dringend spricht für den Abschluß des Postverems
mit Holland auch das Anwachsen des Handelsverkehrs
zwischen den beiden Ländern . Die deutsche Ausfuhr nach
Holland steht mit ihren 396 Millionen Mark im Jahre
1900 an vierter Stelle , und sie giebt sogar der nach
Oesterreich-Ungarn , mit zusammen 610 Millionen Mark,
nicht viel nach. Für die holländische Ausfuhr ist Deutsch¬
land das wichsigste Land, denn 52 pCt. der Gesammt-
ausfuhr , und zwar im Werthe von 215 Millionen Mark,
gehen nach Deutschland. Diese Ziffern des Postverkehrs
zwischen Deutschland und Holland, der ja zugleich die
Basis des Handelsverkehrs bildet, zeigen, welche der-
kchrspolitische Bedeutung dem Anschluß Hollands an den
deutsch-österreichischen Postverein zukommt. Der Ein-
nahmeausfall für die Post wird zweifellos durch die
Steigerung des Postverkehrs bald sehr verringert , durch
die Zunahme von Handel und Verkehr aber jedenfalls
reichlich ausgewogen werden.

Deutsches Deich.
* Hof. »nd Perfonal .NachriLte». Der deutsche Gesandte in

Peking, Freiherr Mumm von Schwarzen st ein.  ist
in Berlin eingetrossen. . u . „ . , _ , _ ,

Nach der „Staatsbürger -Zta." soll ein bekannter Centrums.
Abgeordneter z»m Unterstaatssekretär des Reichsamts des Innern
als Nachfolger Rothes  auserschcn sein.

Der Polizeipräsident v. W i n d h e i m, welcher am 1. Sep
tember in Urlaub gegangen war , ist, dem „B. %.“ zufolge, vor-
gestern lyieder unerwartet in Berlin eingetrossen. Wie ver¬
lautet steht demnächst der Ueberg'ang des Polizei-Präsidenten in
ein anderes Staatsamt bevor, und zwar soll es sich um eine Ber
Wendung in einem Ministerium handeln.

* Berlin , 19. September . Wie das „Berl . Tagebl ."
erfährt , verhandeln jetzt auch Deutschland, Japan uni»

die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit China
über den Abschluß eines neuen Handelsvertrages.

Der Bundesrath hat gestern Nachmittag eine Sitzung
abgehalten. Es ist dies die erste Sitzung nach den
Sommerferien . „

Staatssekretär Posadowsky  ist vorgestern Milt-
moch Abend von seinem Urlaub zurückgekehrt und hat
die Dienstgeschäfte wieder übernommen. Er wird Mon¬
tag an den Berathungen der zweiten Lesung des Zoll-
tarifes in der Konnnission theilnehmen.

Ueber den Fall Neidhardt  äußerte sich auch
der Berliner Staütverordneten -Vorstcher, vr . Langer-
hans , in einem Berliner Bezirksverein . Die protestanti¬
sche Kirche sollte nie vergessen, daß sie aus dem Protest
gegen starren Dogmenkram hervorgegangen ist, und auch
auf ihre Prediger keinerlei Zwang ausüben . Leider sei
bas natürliche Recht der Gemeindcmitglieder, in Bezug
aus ihre Prediger mitzubestimmen, wesentlich beschränkt.
Falls die Kirche darauf beharre , die Geister mit Gewalt
belierrschen zu wollen, müßte man eigentlich zu dem
äußersten Mittel , der Verweigerung der Kirchensteuer,
greifen. — Zur Fleischnoth  äußerte der Redner:
Selbst hohe Beamte haben ihm erklärt , daß ihre Familien
unter der Fleischtheuerung schwer zu leiden hätten und
sich nicht mehr täglich Fleischkost gönnen könnten.

An hiesiger unterrichteter Stelle ist, der „Nationol-
Zeitung " zufolge, nichts davon bekannt, daß die B u r e n-
Generale  die von ihnen geplante Reise nach Deutsch¬
land aufgegcben haben.

* Die Sub -Kommission der Zolltarif -Kommission des
Reichstags ist gestern Mittag 12Uhr  im Reichstage zur
ersten Sitzung zusammengetreten. Verschiedene Abge¬
ordnete sprachen den Wunsch aus , nicht das ganze Mate¬
rial nochmals in zweiter Lesung zu behandeln. Ab.
geordneter Stadthagen besteht darauf , wenigstens üoer
alle einzelnen Positionen, die sich auf Lebensmittel be¬
ziehen, gesondert zu verhandeln . Handelsminister Möller
erklärt , die Regierung müffe sich ihre Stellungnahme zu
den Beschlüssen noch Vorbehalten. Damit schließt die all-
gemeine Debatte . Eine Abstimmung erfolgt nicht. In
derSpezialdiskussion spricht der Abgeordnete vr . Muller-
Sagan (freis. Volksp.) den Wunsch aus , über Getreide,
Gemüse und Vieh besonders zu diskutiren . Diesem
Vorschläge stimmt die Subkommission zu. Auch über
jeden sonstigen Hauptabschnitt soll eine allgemeine De¬
batte stattfinden. Vorsitzender Rettich will in der zweiten
Lesung nur diejenigen Positionen behandeln, deren An¬
nahme in der ersten Lesung durch eine zweifelhafte
Majorität erfolgt ist. Auch dieser Vorschlag findet An¬
nahme. Handelsminister Möller behält sich vor , am
Montag vor Beginn »er Sitzung eine bestimmte Er¬
klärung abzugeben. Damit schließt die Berathung der
Subkommission.

Zur Klostersragc in Baden schreibt man den
„Münch. N. N." aus Karlsruhe:  Gegenüber ver¬
schiedenen Zeitungsmeldungen erfahre ich aufs Be¬
stimmteste, daß eine Entscheidung in der Klosterfrage in
nächster Zeit nicht erfolgen wird , daß vielmehr die Regie-

In üer Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Bon Robert Kohlransch.
(16. Fortsetzung.)

Statt eines Armes der Liebe legte sich in diesem
Augenblick eine Hand des Polizeikommissärs auf Laders
Schulter . Er war so abgrundtief in seine Gedanken ver¬
sunken gewesen, daß er absolut nichts mehr von dem ge¬
hört hatte, was während der letzten Minuten um ihn her
vorgegangen war ; aus dem, waZ folgte, konnte er aber
schließen, daß Luki und Schorschi mit dem Kommissar
übereingekommen waren , ihm zur Wahrung ihrer Ehre
igegen jede falsche Anschuldigung doch vorderhand in ein
anderes Lokal zu folgen, wo cs zwar leider kein Bier gab,
wo man aber auch für seine Beköstigung nichts zu zahlen
brauchte. Eiu gemüthlich-freundschaftliches Ueberein-
kommen war es offenbar ; denn alle Betheiligten machten
zufriedene Gesichter, und die beiden neu versöhnten
Freunde ließen sich das Gefolge der bewaffneten Macht
mit so gutem Anstand gefallen, wie es nur bei gründ¬
licher Vertrlmtheit mit ähnlichen Situationen möglich ist.

' So setzte sich der kleine Zug in Bewegung, von den
Segenswünschen aller Stammgäste des Söller begleitet,
die aus den geöffneten Fenstern ihm nachschauten.
Schorschi erzählte den Schutzleuten aus Dankbarkeit für
die ehrenvolle Aufnahme, die er mit Luki in ihrer Mitte
gefunden hatte, die Geschichte, wie die Köchin vom Pfarrer
Knaip in den Himmel gekommen war . und Luki pfiff
dazu das Lied vom Bienenhaus als Begleitung . Der
Kommissär aber ließ gutmüthig Beide gewähren, so lange
aus ihrem Gebahren kein öffentliches Aergermß entstand.

Das eigentliche Opfer dieser Expedition wankte hinter
dem Zuge drein. Xaver fühlte eine ganz merkwürdige
Schwäche in den Knieen und eine ebonso merkwürdige
Schwere in der Gegend des Herzens. Ganz heil konnte
dies wichtige Organ offenbar nicht mehr sein, und düstere

Geschichten von gebrochenen Herzen, an denen selbst hoff-
nungsvolle Rechtspraktikantenanwärter sterben können,
zogen ihm durch den Sinn . In diesen Augenblicken wäre
es ihm eine angenehme Abwechselung gewesen, wenn
Margas „Fro " aus einer Seitenstraße hervorgestürzt
wäre und ihn auf einen Wink seiner grausamen Herrin
in kleine Stücke zerrissen hätte . Als jetzt aber zu allem
Unglück auch noch Luki vom Bienenhaus Abschied nahm
und das gefühlvolle Lied zu pfeifen anfing : „Das ist die
Liebe, heimliche Liebe, von welcher Niemand etwas wissen
darf " — da ertrug Xaver es nicht länger in dieser Gesell¬
schaft, die ihn zu verhöhnen schien; er machte kurz
rechtsum und verschwand in den dämmerigen Tiefen der
Maderbräugasse, die zum Hofbräuhaus führt.

*

Am anderen Morgen erhob sich Xaver in einem sehr
traurigen Zustande von seinen: Lager, mit dessen Kissen
er sich während der Nacht geprügelt zu haben schien; es
sah beinahe aus wie ein Schlachtfeld. Seinen Tag be¬
gann er damit , daß er in Hemd und Hose volle fünf
Minuten lang an einer Stelle in der Mitte .des Zimmers
stehen blieb und auf eine Ritze im Fußboden starrte;
dann raffte er sich empor und fing die tägliche Wäsche an,
ertappte sich aber bald dabei, daß ex wieder wie ein
Säulenheiliger dastand und den Schwamm in seiner
Hand mit den Blicken durchbohrte, ohne ihn zu sehen. Ein
tiefer, langgezogener Seufzer kam aus seiner Brust , und
endlich gab ihm ein Gott , mit kräftigen Worten zu sagen,
was er litt : „Ter Satan soll die ganze Liebe holen ! Da
behaupten die Menschen, es wäre eine angenehme Sache
— ich danke! Sie bringt einen armen Kerl um Schlaf
und Verstand."

Sein Betragen in der nächsten Stunde war so, aks
müsse er diese letzte Behauptung recht nachdrücklich be¬
kräftigen. Im ganzen Leben hatte er sich noch nicht für
Schreibmaschinen interessirt ; an diesem Morgen aber
ging er, sobald er das Haus verlassen hatte, auf den
nächsten Schutzmann zu und fragte ihn, wo solch ein Ding

zu sehen sei. Der Mann behauptete es zu wissen, doch
seine Begriffe von einer Schreibmaschine mußten von
denen der übrigen Menschen wohl verschieden sein; denn
er schickte Xaver zu eurem Laden, den er nach einer Wan-
derung von zwanzig Minuten erreichte und in dem er
wohl Trompeten , Flöten , Mandolinen und Guitarren,
aber keine einzige Schreibmaschine entdeckte. Er mußte
noch unzählige Menschen fragen und verschiedene Kilo-
metet zurücklegen, bis er in der Maffeistraße vor einem
Geschäfte stand, ans dessen Schaufenster ihm neben Fahr-
rädern und Phonographen auch wirklich solch eine
Maschine entgegenglänztc. Hier blieb er nun für die
nächste halbe Stunde und starrte mit bewundernswerther
Ausdauer auf das kleine, zierliche Klavier , das des
Menschen Gedanken in Worte umkomponirt. Es dauerte
gar nicht lange, bis der arme Xaver meinte, ein paar
N»eiße schlanke Hände über die Tasten dahingleiten •zu
sehen, und mit herzdurchbohrender Sicherheit fühlte er,
daß sie immer wieder die Worte schrieben: „In nnend-
lieber Liebe Deine M . G. — in unendlicher Liebe Deine
M. G."

Seinen festen Vorsatz, Marga von Gebhardt und das
liebliche Zauberreich ihrer Villa niemals wiederzusehen,
führte er in der Weise aus , daß er die Trambahn bestieg
und ein Billet nach der Romanstraße nahm, an der diese
Villa stand. Beim Durchschreiten des Gartens sah er,
daß die Kälte der Nacht die meisten Georginen geknickt
und zerstört hatte, und während die leise herabgefallenen
tobten Blätter einen feinen Sterbegeruch zu ihm hinauf-
sandten, fühlte er zum erstenmale im Leben eine Ahnung
jenes Dichtergefühls, das aus der Verwandtschaft von
Natur und Menschenseele hervorquillt . Als er die Hand
zur Glocke neben der Thür erhob, entschuldigte er sich
mit dem Gedanken: „Sie ist ja heute doch nicht zu
sprechen; sie lacht mit dem Alois zusammen über dich
und deineDummheit", — aber wenn sie sich wirklich dieser
grausamen Beschäftigung hingegebeu hatte, so war die
Quelle ihrer Heiterkeit erschöpft; denn der Diener führte
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runa einfach von ihrem Recht, Männcrklöster in Baden
zuAulasfen, keinen Gebranch zu machen gedenkt. So wird
auch die erwartete Krisis im Ministerium nicht eintreten.
Die gewaltige Erregung im Lande, die sich durchaus in
loyalen Grenzen bewegt und eine Reihe höchst beachtsns-
wertster Gesichtspunkte zu Tage gefördert hat, hat einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck gemacht, nicht zum
wenigsten au höchster Stelle. Das gilt besonders von der
Adresse der 124 Hochschulprofessoren, die, wie ich zuver¬
lässig höre, den Grvßherzog in ihrer ruhigen , sachlichen
Motivirung angenehm berührt hat, sodafi er selbst ihre
Veröffentlichung veranlatztc. Auch verschiedene andere
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Ultramontaneu.
die bereits alle Gemalt in Händen zu haben meinten , die
Rechnung ohne den Wirth gemacht haben. Es scheint in
der That , daß die maßgebenden Kreise wieder langsam
beginnen, sich ans die alten liberalen Traditionen zu be¬
sinnen, denen unser Land seine größten Errungenschaften
zu verdanken hat.

* SocialdcmokratischcrParteitag . In der gestrigen
Sitzung wurde die Beratyung über die parlamentarische
Thätigteit fortgesetzt. Lentert-Apolda sprach der Frak¬
tion den Dank der Delegirten für die Thätigkeit nn
Reichstage aus . Frau Zietz tritt für den Achtstundentag
ein. Dadurch werde das Proletariat gestärkt im Kampfe
für die Emaneipation . Frau Keller fordert , daß die Re¬
gierung mehr der Heimarbeit entgegcntrcte, denn die
Heimarbeit sei gleichbedeutend mit dem Arbeiterinncn-
Elend . Frau Zetkin tritt für den Achtstundentag ein.
Arbeiter -Sekretär Timm schlägt die Gründung einer In¬
stitution vor , welche die einzelnen Anregungen in gesetz¬
geberischer Beziehung als Material zu sammeln hätte.
Eitzer-Mannhetm ersucht die Abgeordneten darauf zu
dringen , daß der Achtstundentag wenigstens in den
Reichsbetrieben eingeführt werde. Leyendccker spricht
sich dafür aus , daß die Fraktion sich mehr der Arbeiter
in der chemischen Industrie annehmen möge. Schließlich
wird der Antrag , daß die Fraktion auf Einführung öeS
Achtstundentages dringen soll, angenommen, ebenso der
Antrag , betreffend den Schutz der Heimarbeiterinnen,
und ein weiterer Antrag auf Verbesserung des Kranken-
Versicherungsgesetzes.

* Rundschau im Reiche. Nach einer Meldung der
„Deutschen Warte" aus München - Gladbach  nahm
eine stark besuchte Ccntrums-Versammlung gegen den
Willen der offiziellen Parteileitung eine Resolution
gegen die hohen Getreidezölleund für die Oeffnung der
Grenze für die Vieheinfuhr an.

In Sachen der F l e i schn o t h beschloß der Berliner
Hausfrauen -Verein, eine große Frauen -Vcrsammlung
unter Hinzuziehung aller Frauen -Vereine Berlins zu
veranstalten.

Ausland.
^ur luxcmburgcr Thronfolgefragc

ivird der „Franks. Ztg." aus Luxemburg  geschrieben:
Wir wählen vorstehenden Titel lediglich als Spitzmarke-
der inneren Bedeutung entbehrt er vollständig, denn eine
luxemburgische Thronsolgefrage giebt es zur Zeit über¬
haupt nicht. Freilich ringelt sie sich wie eine Seeschlange
von Zeit zu Zeit, durch irgend einen Vorfall neu
galvanisirt , durch die ausländischen Blätter , wie auch jetzt
wieder infolge des Beinbruchs, den der Erbgroßherzog
von Luxemburg jüngst bei Hohenburg auf der Jagd erlitt
Am eingehendsten läßt sich der Pariser „Temps " in dem
Leitartikel semer letzten Montagsnummer über den Fall
aus . Wir können über die Unterstellung des Pariser
Blattes , Herzog Adolf von Nassau habe 1885 feine ein*
3tge Tochter an einen Enkel Kaiser Wilhelms verheirathet,
damit ihm später Preußen bei seinem erwarteteir Regie-
rungsantritt in Luxemburg keine Schwierigkeiten bereite,
stillschweigend hinweggchen. Die Autonomie des Groß-
hcrzogthums ist durch Verträge sichergestellt, die sie von
den Zufälligkeiten eines Regierungswechsels unabhängig
machen. Dagegen ist es nachgerade an der Zeit , eine

den von plötzlichem, schmerzlichem Jubel erfüllten Xaver
ohne weiteres in den Salon.

Es dauerte auch nur ein paar Sekunden, bis Marga
selbst erschien, heute wieder von dem künstlerischen Zauber
ihres antik-venesianischen Kostüms uinleuchtet, und ihn
mit einem Lächeln begrüßte, das für ein so falsches, ver¬
schlagenes, betrügerischesGeschöpf merkwürdig offen und
heiter war . Nach einem kurze,: Blick auf dies lächelnde
Gesicht und nach einer kühlen, leichten Berührung der ihm
entgegen gehaltmen Hand nahm er den Sitz, den sie ihm
freundlich angewiesen hatte, und fuhr in der Beschäftig¬
ung der vergangenen Stunden fort : er starrte stumm vor
sich hin. Ein paar Augenblicke wartete Marga , daß er
sprechen sollte, dann schüttelte sie lächelnd den Kopf über
seinen Anblick und nahm selbst das Wort : „Die Photo-
graphieen sind fertig."

Er hob das Gesicht, als erwache er aus einem Traum,
der mit Centnerlast auf ihm gelegen hatte . „Welche
Photographieen ?" fragte er langsam, mit völliger Ab¬
wesenheit seiner Geisteskräfte.

„Nun , unsere Photographieen natürlich, die wir vor¬
gestern entwickelt haben. Tie Platten wenigstens sind
trocken und fertig, und nun brenne ich darauf , auch die
wirklichen Bilder zu sehen."

„Sie brennen darauf — wirklich?" fragte er mit einer
bitteren , tragischen Ironie , die bei Marga ein noch leb¬
hafteres und erstaunteres Kopfschüttelnhervorricf.

„Ich meine, das versteht sich wohl von selbst— meine
ersten, selbstgefertigten Bilder, ich bitte Sie ! Wollen Sie
nicht so freundlich sein, und es mir zeigen? Ich hatte ge¬
dacht, Sie wärm darum gekommen."

„Darum — ja, freilich, darum bin ich gekommen!
O ja — gewiß — ich kann es Ihnen zeigen."

Seinen Worten zum Trotz blieb er aber auch jetzt noch
sitzen und schien mit den Augen die verschlungenenWasser-
lilrensiengel des Teppichs abzuzeichnen. Erst, als Marga,
die schon aufgestanden und zur Thür gegangen war , ihn
noch einmal mahnte: „Aber dann kommen Sie doch" —
erhob auch er sich und nun mit so heftiger Schnelligkeit,

Legende aus der Welt zu schaffen, die seit Jahren ein
Blatt dem anderen nachbetet und die iir der Behauptung
besteht, für die luxemburgische Thronfolge sei das falifche
Gesetz nwßgebend, mithin seren die Töchter des erbgroß,
herzoglich luxemburgischenPaares nicht succcssionsfähig
und deshalb drohen dem Land nach dem Ausstcrben des
snccessionsfähigenMannesstammes die Wirrnisse eines
Thornfolgestreites, Diese Auffassung steht im Wider-
spnich mit dem Wortlaut der Verträge, auf denen die
Existenz des Landes beruht, der verschiedenen Verfassun¬
gen, die seit Konstituirung des Großherzogthums durch
den Wiener Vertrag von 1815 hier bestanden, und des
uassauischen Hausgesetzes vom 30. Juni 1783, nach dem
sich die Thronfolge zu vollziehen hat . Da der einschlägige
Artikel dieses Hausgesetzes bis jetzt so gut wie nicht be
könnt ist, so bringen wir ihn hier zum Abdruck:

•, y^ rt - 42,  Ea übrigens auch zwciunbvterziestenS bcr Fall
möglich ist, welchen jedoch der Allerhöchste gnädig ahmenden
wolle, daß Unser ganzer Nassausscher Mannesstamm erlöschen
möchte, so lassen mir es in Ansehung derer jeweilen existirenden
Tochter, bey dem von solchen geleisteten, auch künftig und zu
ewigen Tagen zu leistenden unbedingten Verzicht, ohne Vorbehalt
einiger Regrcdientschaft bewenden, verbinden Uns, setzen, ordnen
ui.ü wollen demnach, daß in solchem Falle eine Tochter, und zwar,
wenn deren mehrere vorhanden, die Erstgeborene, oder in deren
Mangel die nächste Erbin des letzten Mannesstammes mit Aus¬
schluß aller anderen entserntcrer, zur Siiccession berufen seyn
solle, cs wäre denn, baß Wir oder Unsere Nachkommen aus solchen
Fall anders übcrcingekommcn wären, oder sonstige Borsehungen
gethan hätten, als welches zu thun wir ihnen und Uns hiermit
ausdrücklich Vorbehalten, fort Unsere unü Unsere Nachkommen
respektive Töchter und Erben zur Festhaltung einer solchen Vor¬
sehung Kraft dieses verbunden haben wollen."

Es erübrigt nun noch, wiederholt festzustelleu, daß so-
wohl im Wiener Vertrag von 1815, wie in den Londoner
Vertragen von 1839 und 1867, durch welche die Selbst¬
ständigkeit des Großherzoglhums gewährleistet ist, wie
endlich auch im Art , 3 der heutigen und in allen früheren
Verfassungen bestimmt ist und war , daß die Thronfolge
:m Großherzogthum sich nach Maßgabe des mehrerwähn¬
ten ^ amilienpaktes vom 30. Juni 1783 zu vollziehen hat.
Da es nun in Ermangelung eines männlichen Stamm-
HEers der erbgroßherzoglichen Familie an Töchtern nicht
fehlt (es sind deren bereits fünf vorhanden. Red.), so liegt
vorläufig kein Grund vor, sich über die Erbfolgefrage den
Kopf zu zerbrechen. •

* Italic ». Der französische Geschäftsträger hat in
einer freundschaftlichen Besprechung im Auswärtigen
Amte erklärt , die Rede Pelletans sei ungenau wieder-
gegeben worden. Es habe dem Minister fern gelegen,
Italien irgendwie zu verletzen.

* Belgien . Die Buren - Generale,  welche mit
Familie und Sekretären heute in Brüssel eintreffcn,
werden im Hotel „Zum großen Monarchen" Wohnung
nehmen. Das Buren -ComitS wird im vlämischen
Theater eine Versammlung unter Anwesenheit der
Buren -Generale abhalten.

* Niederlande. Der Minister des Aeußern erklärte
bet Erörterung der Thronrede alle Gerüchte von einem
Bündniß mit irgend einer auswärtigen Macht für un¬
begründet . Die Beziehungen Hollands zum Auslände
seien unverändert geblieben. Es habe weder eine Ent¬
fremdung , noch eine intime Annäherung stattgefunden. —
In der Umgebung Krügers macht sich, der „Tägl.
Runbsch." zufolge, der Einfluß geltend, K r ü g e r zu be¬
stimmen. nach Südafrika zurückzukehren. Auch Seitens
der Familie des Präsidenten sind dahinzielende Bestre¬
bungen im Gange. Krüger kündigte die bisherige Woh¬
nung auf, indessen ist er noch unentschlossen, ob er gleich¬
zeitig mit den Buren -Generalen die Rückreise antreten
olle. Wie cs heißt, wollen letztere bei ihrem nächsten eng¬

lischen Besuch nach dieser Richtung hin gleichfalls sondi-
reu . — lieber Krügers „Lebens - Erinne-
r u n g e n" urthcilt derselbe Gewährsmann : Wer sensa¬
tionelle Enthüllungen erwartet , täuscht sich gewaltig. Die
ganzen Darstellungen sind nüchterne, trockene, anspruchs¬
lose Aufzeichnungen. Vornehmlich berichten sie, welche
Beziehungen zwischen England und den Buren vor dem

daß sie^ ein wenig vor ihm zurückwich. Mit ein paar
großen «schritten wie der tragische Held im Drama eilte
er zu ihr hin, zerknitterte seinen Hut zwischen den Händen
und sagte mit üefer Stimme : „Ich muß Sie um etwas
fragen ."

„Fragen ? Das klingt verdächtig. Sie wissen doch,
— bedenken Sie unseren Kontrakt. Es giebt verbotene
Früchte und verbotene Fragen ."

„Verbotene Früchte, — o ja , die giebt es. Aber sie
schmecken süß, nicht wahr, sehr süß?"

sie lachte, doch schien ihr sein Betragen ein wenig
unbehaglicĥ zu werden. „Darin habe ich keine Erfahrung,
Herr von soratroy . Aber ich möchte gern zu unseren
Photographieen kommen, und darum bitte ich Sie . recht
schnell zu fragen, was Sie wissen möchten, vorausgesetzt,
daß die Frage nicht zu den verbotenen gehört."

Jetzt schlug er die Augen voll zu ihr auf, verbarg ihr
freundliches Leuchten so gut es ging unter einem starren,
inquisitorischen Blick und fragte mit scharfem Nachdruck:
„Gnädiges Fräulein , besitzen Sie eine Schreibmaschine?"

Es dauerte einige Zeit, bis Marga das Lachen über¬
wand, das sie bei dieser Frage überfiel ; dann sagte sie
mit einer Stimme , in der die übermäßige Heiterkeit noch
immer nachzitterte: „Das ist nun freilich die letzte Frage,
die ich erwartet hätte, aber sie gehört keineswegs zu den
verbotenen, und es hätte keiner so feierlichen Einleitung
bedurft . Ja , Herr von Soratroy , ich habe eine Schreib¬
maschine, — soll ich sie Ihnen leihen?"

„Also wirklich!" Er ignorirte die letzte Frage , mit
der sie offenbar noch den Spalt zu seinem Schmerze hin-
zufügeu wollte, und gab sich ganz der grübelnden Ver-
zweiflung über die Bestätigung seines Verdachts hin.
„Also wirklich!" wiederholte esi noch einmal und zerrte an
seinem Schnurrbart , als müsse er ihn für irgend ein un¬
bekanntes Verbrechen bestrafen.

„Ja , wirklich", bestätigte Marga mit erneuter Heiter¬
keit. „Und ich finde auch gar nichts Merkwürdiges da¬
bei. Ich freue mich an all den Erfindungen , die unser
Zeitalter so wiiüderbar machen, und was ich mir davon ,

Kriegsausbruch bestanden und wie die diplomatischen
Verhandlungen die Verwickelungen zu Feindseligkeiten
gesteigert haben.

* Rußland . Zn den großeir Krawallen  in
C z e n sto cha u wird der „Schlcs. Volksztg." gemeldet,
daß bis jetzt gegen 600 Verhaftungen vorgenommen
wurden . Das Vermögen des Klosters habe der Gouver¬
neur mit Beschlag belegt, um die Bestohlenen für ihre
Verluste schadlos zu halten. In eine unangenehme Lage
sei die katholische Geistlichkeit gekommen, die man für die
Ausschreitungen verantwortlich mache, trotzdem die
Brüder des Klosters sich bemühten, den Aufruhr zu be¬
kämpfen. Es seien vorläufig etwa 20 Geistliche festge.
nommen worden.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden,  10 . September.

— Personal-Nachrichte«. Der bisherige General-Staatskasser»
Buchhalter Ernst P u r a » 6 in Berlin ist zum Landrentmeister
und Rendanten der RegicrungS-Hauptkassc in Wiesbaden er¬
nannt worden. — Der Kreisarzt vr . K l i n g e l h ö s e r zu
Westerburg ist vom 1. Oktober er. ab in gleicher Eigenschaft nach
St . Goar, Regierungsbezirk Koblenz, unü der Kreisarzt
l )r . Wiese  vom gleichen Zeitpunkte ab von Filehne,
R<gierungsbezirk Brombcrg, nach Westerburg versetzt. — Der
Gemeindeföi'ster Kowald  zu Rauenthal in der Königlichen
Oberförsterei Eltville ist seinem Anträge entsprechend zum
1. Oktober b. I . unter Bewilligung der gesetzlichen Pension in
den Ruhestand versetzt worden. — Dem bisherigen Ersten Bor-
standsbeamtcn der Reichsbankstelle in Bochum, Bankbirektor
A l t h o f , jetzt zu Nicd»rlahnstein, wurde der Rothe Adler-Orden
dritter Klasse mit der Schleife verliehen.

— Kurhaus. Wir machen darauf aufmerksam, daß das morgige
K n t Haus - Gartenfest  schon um 4 Uhr beginnen und die
Auffahrt des Aeronauten Kapitän Le Maire mit seinem neuen
Ballon etwa 5 Uhr stattsinden wirb. Die Kurkaffe nimmt An-
Meldungen zur Auffahrt entgegen.

— Kurhaus -Nenban. Zu den auszugsweise mit-
getheilten Schriftstücken, betreffend den Kurhaus -Neu¬
bau, ist ein Nachtrag, ein Schreiben des Herrn Stadt¬
baumeisters Baurath G e n z m e r vom 1P Juli c. er¬
schienen, das an den Herrn Oberbürgermeister gerichtet
ist und wie folgt lautet : „Ew. Hochwohlgeboren beehre
ich mich in Verfolg unserer Unterredung am 14. ü. Pt.
ergebenst Folgendes mitzutheilen : Nach dem mir von
Ew. Hochwohlgeboren Mitgetheilten ist die Uebertragung
des Neubaues an mich davon abhängig gemacht, daß ich
denselben als außerhalb der Verwaltung stehender
Honorararchitekt übernehme. Ich sehe mich deshalb ge-
nöthigt unü erkläre mich bereit, den Neubau auch in dieser
Form zu übernehmen, ohne selbstverständlich meine An¬
sprüche als Beamter der Stadt Wiesbaden aufzugeben,
gez. Genzmer, König!. Baurath unü Stadtbaumeister ."

S?s. Resideriz.Theater. Wer Vieles bringt , wird Manchem
etwas bringen", ist der Wahlspruch des Residenz-Theaters , das
nach den vielen heiteren Abenden morgen Samstag zum Anhören
ecoes ernsten Schauspiels einladet. Friebr . v. Conrings wirklich
lebenswahres, hochinteressantes Drama aus dem Offizicrsleben
geht zum vierten Male in Scene, und wird gewiß allen Freunden
einer gediegenen theatralischen Unterhaltung hochwillkommen
fein. Der Sonntag weist ein famoses Programm auf. Am Sonn¬
tag Nachmittag kommt auf vielfachen Wunsch auswärtiger Be-
si cher ^Alt-Heidelberg" zur Darstellung, und der Abend bringt
2 ?! .. ,̂ Ebtes Lustspiel von den bekannten Autoren Kadelburg und
Schontyan: „Zwei glückliche Tage", wieder einmal auf die Bühne.

— Deutscher und Oesterreichischer Alpeu-Bereiu.
Nachdem die große Generalversammlung des Gesammt-
Bereins in so überaus erfreulicher Weise verlaufen ist,
befindet sich der Vorstand nun auch in der angenehmen
Lage, den Mitgliedern mittheilen zu können, daß die
Finanzlage der Sektion nach den Festtagen sich durchaus
günstig erweist. Es ist daher keine Rede davon, den ge¬
zeichneten Garantiefonds angreifen zu müssen. — Was
die Veranstaltungen der Sektion für den kommenden
Winter anbelangt, so hat der Vorstand außer den üblichen
MonatSvorträgen noch einige Vorträge anderer Art in
Aussicht genommen. Dieselben sollen den Besucher der
Alpen mit allgemeinen Kenntnissen über die Hochgebirgs-
natnr ausrüsten oder wenigstens zu eingehender Be¬
schäftigung mit derselben anregen . Einstweilen ist ge¬
dacht an die Geologie, allgemeine und spezielle Botanik

kaufen kann, kaufe ich mir eben, um es kennen zu lernen.
Telephon und elektrisches Licht habe ich selbstverständlich
in' Haus , aber außerdem noch einen Phonographen , ein
Graphophon und eine Schreibmaschine. Das Alles macht
mir riesigen Spaß und läßt mich's immer wieder em¬
pfinden, wie groß und reich unsere Zeit ist."

„Und Sie benutzen Ihre Schreibmaschine auch?"
Ganz eingesponnen in einen einzigen Gedanken, hörte er
nichts von dem, was sie sagte, sondern ging auf sein ge¬
setztes Ziel los , ohne nach rechts und links zu blicken.

„O ja, sehr häufig. Als sie mir noch etwas Neues
war , habe ich sogar die schöne Münchener Trägheit , von
der wir neulich sprachen, ihr zu Liebe überwunden, habe
stundenlang davor gesessen und mich eingearbeitet ; jetzt
schreibe ich wieder öfter so wie andere Menschen, aber ich
benutze die Maschine noch sehr viel."

„Nun , dann ist's ja heraus !"
Er sprach es mit wildem, verzweifeltem Ausdruck,

trat an das nächste Fenster und begann mit den Fingern
zienllich laut auf den Scheiben zu trommeln.

Jetzt war Marga ernsthaft geworden. Kopfschüttelnd,
aber mit theilnehmendem Ausdruck ging sie zu ihm hin
und fragte sanft : „Was fehlt Ihnen , lieber Freund ? Was
hat Sie so verwandelt ?"

„Die Liebe!" Mit der Geschwindigkeit eines Kreises
Hatte er ,lch zu ihr umgedreht imd schrie ihr das schöne,
weltregierende Wort wie eine Beleidigung entgegen. „Die
hoffnungslose, unsinnige, lächerliche Liebe zu einem
Mädchen, das heimlich einen Anderen, — mit einem
Anderen, — o. Sie wissen das ja selbst am besten "

"Darin täuschen Sie sich, Herr von Soratroy , ich weiß
von nichts. Aber jetzt scheint es mir wirklich an der Zeit
daß wir zu unseren Photographieen gehen."

„Tic Photographieen — o ja , gewiß, das ist die
Hauptsache! Eine reizende Unterhaltung , wahrhaftig!
„ ẑch liebe", sage ich— „die Photographieen ", sagen Sie
— „ich komme um vor Eifersucht und Zorn ", rufe ich
Ihnen zu — „die Platten sind trocken", geben Sie mir
zur Antwort — es ist eine wundervolle Unterhaltung !"

(Fortsetzung folgt.)
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injö Meteorologie. Bon rein geselligen Zusammenkünften I
steht zunächst für den November diesmal anstatt eines I
GamsessenS ein Gansessen in Aussicht, in Form der alt¬
hergebrachten Martinsgans , wozu auch an die Damen
Aufforderungen ergehen sollen.

— Walhalla-Theater. Heute Freitag findet wieder einer der
beliebten „rauchfreien Abende" statt, die stets ein zahlreiches
Familien - und besonders Damenpnblikum in das Theater lockten.

— Schuluachrichteu. An der diesjährigen A n s -
st e l l u n g von Zeichnungen und S chü l er¬
arbeiten  aus den gewerblichen Unterrichtsanstalten
des Großherzogthums Hessen zu Darmstadt betheiligcn
sich die folgenden Schulen : 1. Die Großh. Fachschule für
Elfenbeinschnitzerei und verwandte Gewerbe in Erbach
i . O . zur praktischen und theoretischen Ausbildung von
Elfenbeinschnitzern, Ciseleuren, Holzbildhauern und
Drechslern . 2. Die Großh . Webschule in L a u t e r b a ch,
welche Berufsweber und Webmeister für die Hand- und
mechanische Weberei ausbildet . 3. Die Kunstgewerbe-
und Handwcrkcrschule in M a i n z , cTstcrc bestehend
aus Fachabtheilungen für Architektur, Innen¬
dekoration, Kunsttischler und Möbelzeichner, Kunst-
schlofserei und Keramik, Modelliren , Ciseliren, so¬
wie für graphische Künste. 4. Die technischen Lehr¬
anstalten in Offenbach  a . M ., welche sich in eine
Hochbtul-, eine Maschinenbau- und eine kunstgewerbliche
Äbtheilung gliedern . An der Ausstellung betheiligt sich
außerdem die Lehrwerkstätte für feine Lcderarbeiten
sPortefeuillerj und die Fachabtheilung für Kuuststicken
und Musterzeichnen. 5. Die Baugewerk- und Gewerbe¬
schule in Bingen  a . Rh ., sowie die Gewerbeschulen in
Alsfeld , Alzey , Bensheim , Büdingen,
Darmstadt , Friedbcrg , Gießen , Michel-
stadt , Nidda und Worms.  Die an der Gewerbe¬
schule in Darmstadt  bestehenden Fachklassen für
Schuhmacher, Schneider, Tapezirer , Friseure und
Perückenmacher, Gas -, Wasser- undElektro -Jnstallateure,
Kunstschlosser, Holz- und Marmormaler , sowie für
Modelleure sind ebenfalls auf der Ausstellung vertreten.
Außerdem führen 25 Handwerker-Sonntagszeichenschulen
aus den drei Provinzen des Großherzogthums ihre
Leistungen vor . Lehrpläne und Programme der vor¬
genannten Anstalten sind in der Ausstellung erhältlich.

— Schulgesundheitspflegc. Der „Allgemeine
Deutsche Verein für Schulgesundheits-
pfleg e", der in Wiesbaden  dadurch besonders be¬
kannt geworden ist, daß er im vorigen Jahre im Kur¬
haus Hierselbst eine Hauptversammlung abhielt, hat eine
großartige Anerkennung erfahren . Das grotzherzoglich
hessische Ministerium des Innern , Abtheilung für Schul-
angelegenheiten, in Darmstadt hät nämlich unterm
9. Juni d. I . an die ihm unterstellten Behörden eine, den
Mitgliedern des Vereins vor Kurzem bekannt gegebene,
von Ministerialrath Dr . Eisenhuth Unterzeichnete Ver¬
fügung — „Betreffend : Die Gesundheitspflege in der
Schule" (Zu Nr . M . d. I . I . 18655) — erlassen, die fol¬
genden Wortlaut hat : „Im Interesse der Ihnen unter¬
stellten Schulen machen wir Sie hiermit auf den „All¬
gemeinen Deutschen Verein für Schulgesundheitspflege"
aufmerksam, dessen Bestrebungen von Schulbehörden und
Lehrern gefördert zu werden verdienen . Nachdem das
Großherzogliche Ministerium des Innern den: Verein
als Mitglied beigetreten ist, glauben wir auch Ihnen die
Erwerbung der Mitgliedschaft empfehlen zu sollen. An¬
meldungen und Beiträge sind an die Verlagsbuchhand¬
lung V. G. Teubner in Leipzig, Poststratze8, zu richten.
Der jährliche Beitrag beträgt 3 Mk. Hierfür wird den
Mitgliedern die in jährlich etwa sechs zwanglosen Heften
erscheinende Zeitschrift: „Gesunde Jugend " von der Ver¬
lagsbuchhandlung zugesandt. Es wird im Interesse der
Sache liegen, wenn größere Gemeinden von den Kreis¬
schulkommissionen Anregung zum Eintritt in den Verein
erhalten . Wir setzen voraus , daß die Zeitschrift „Gesunde
Jugend " den Lehrern in möglichst umfassender Weise zum
Studium zugänglich gemacht wird ." Infolge dieser Ver¬
fügung haben sich bereits eine ganze Reihe von hessischen
Kreisschulkommissionen, Schulen und Gemeinden in den
Verein aufnehmen lassen. Wie sehr dessen Bestrebungen.

Feuilleton.
Leutnant Pearys Expeditionen.

Leutnant Robert E. Peary , dessen Rückkehr aus den
Polargegenden soeben kurz gemeldet wurde , ist vier
Jahre der Civilisation ferngeblieben. Er ist im Juni
1898 abgefahren, erreichte im August Kap Dort am Ein¬
gang des Smithsundes , wo er die Eskrmofamilien und
Hunde, die er schon im Sommer vorher in Dienst ge¬
nommen hatte, an Bord nahm. Im folgenden Frühling
wollte er mit Hundeschlitten nach dem Pol zu gelangen
suchen und die Eskimvkolonie als Basis benutzen, und
während seiner auf fünf Jahre berechneten Abwesenheit
auch den unbekannten Norden Grönlands erforschen.
Peary war , wie kaum ein Anderer , zu dieser kühnen
Reise geeignet. Er hat schon eine ganze Reihe von Er
fahrungen in diesen Gebieten hinter sich. Im Herbst des
Jahres 1885 besuchte er einen alten Bücherladeu in
Washington und fand einen Artikel über das große In¬
landeis von Grönland . Seine Phantasie wurde davon
ergriffen, er las eifrig Alles, was über den Gegenstand
geschrieben worden war und kam zu dem Schluß, daß
es zwei Wege gäbe, das Inlandeis zu erforschen. Im
Sommer 1886 unternahm er eine Recognoscirung der
Gegend und drang weiter vor , als bis dahin je ein
Weißer gekommen war . 1891—92 hielt er sich dreizehn
Monate in Nordgrönland auf und bewies, daß Grönland
eine Insel ist, 1893—95 erstreckte sich sein Aufenthalt über
25 Monate , und er ging zum zweiten Male über das
beständige Eis . Diesmal studirte er auch sorgfältig die
Eingeborenen des Whalesundes und entdeckte die be¬
rühmten Meteorsteine auf Kap Aork, von denen einer
90 Tons wog. 1896 und 1897 brachte er den Sommer
wieder in Grönland zu und bereitete die große Expedi¬
tion vor . Im Jahre 1891 hat Mrs . Peary ihren Gatten
auf seiner Reise begleitet. Ehe Peary zu der jetzt be¬
endeten Expedition aüfbrach, veröffentlichte er ein Buch,
das die Geschichten seiner früheren Reisen erzählt . In
diesen: Werk: „Rorthward ", entwirft er von dem Innern
Grönlands folgende fesselnden Schilderungen : „Alles,
'was von Land in Grönland ist, ist ein Küstenstreifen

l die auf Verbreitung der Lehren der Hygieine in den
I Schulen des Deutschen Reiches und Verhütung der durch

die Schule verursachten gesundheitsschädigendenEinflüsse
auf Lehrer und Schüler hinzielen, auch anderwärts an¬
erkannt werden, das beweist der Umstand, daß der junge
Verein , dem neben der erwähnten hessischen  Ministc-
rialbehörde auch das großherzoglich sächsische  Staats¬
ministerium, Departement des Kultus , in Weimar neuer¬
dings beigetreten, nun schon über tausend Mitglieder
zählt. Dieselben setzen sich zusammen aus Schulen, Ge¬
meinden jauch unsere  Stadt gehört dem Verein als
Mitglied an), Pädagogen, Acrztey, Technikern und son¬
stigen Personen und Körperschaften Deutschlands, die
Interesse daran haben, daß die Hygieine in Theorie und
Praxis in den Schulen geübt wird und damit die Ge-
snndheitsvorhältnisse der Lehrer und der Schüler die
denkbar größte Förderung erfahren.

— Rcttungshans . Am Mittwoch, den 17. d. M .,
feierte die Anstalt ihr diesjähriges Jahresfest unter
großer Betheiligung ihrer Freunde und Gönner aus
Wiesbaden tind Umgegend. Schon am Vormittag hatte
sich eine große Versammlung zur Konfirmationsfeier
eingofunden, sodaß die zu diesem Zweck festlich geschmück¬
ten Räume gefüllt waren . Nach vorhergegangener Prü¬
fung durch Herrn Vikar Bergfried,  der den Unter¬
richt ertheilt hatte, segnete Herr Pfarrer P e t r y von
Igstadt die Konfirmanden (15 Knaben und 2 Mädchen)
ein, nachdem er ihnen im Anschluß an das Wort des
Apostels im Kolosser-Briefe Kapitel 2, V. 6 und 7, in
herzlicher und eindringlicher Weise die Nothwendigkeit
der Nachfolge Christi vor Augen gestellt hatte . Nach¬
mittags 3 Uhr fand eine sehr gut besuchte Nachversamm-
lung statt. Nachdem Herr Konsistorialrath Jäger  von
Bierstadt dieselbe durch eine zu Aller Herzen gehende An¬
sprache eröffnet hatte, erstattete Herr Lehrer Huhne,
der Hausvater der Anstalt, den Jahresbericht , aus dem
wir Folgendes entnehmen: In der Anstalt sind augen¬
blicklich 81 Kinder , 63 Knaben und 18 Mädchen) zum
größten Theil stammen diese Kinder aus Frankfurt und
seiner näheren Umgebung, was durch die Gefahren und
Versuchungen der Großstadt zu erklären ist. Der Ge¬
sundheitszustand in dem verflossenen Jahre ist ein guter
zu neunen ) außer einer schweren Erkrankung mit nach¬
folgendem Todesfall eines Zöglings sind keine schwer««
Erkrankungen vorgekommm. Sodann gab der Jahres¬
bericht einen vorzüglichen Einblick in die schwierige
Arbeit , aber auch in die schönen Resultate, die zu ver¬
zeichnen sind. Schon manches Kind, das körperlich,
geistig und sittlich verwahrlost in die Anstalt eingetreten,
hat die Anstalt gesund an Körper , Geist und Seele ver¬
lassen und ist ein tüchtiger, brauchbarer Mensch geworden.
Im weiteren Verlaufe der Nachversammlung sprachen
noch die Herren Pfarrer G e o r g y - Frankfurt,
K o r t h e u e r - Hochheim, Schußler  und Z i e m en¬
do  r f f - Wiesbaden treffliche Worte der Erbauung und
Belehrung . Die Ansprachen wechselten mit gemeinsam
gesungenen Chorälen oder mit Liedern der Kinder , die
ein Zcugniß dafür ablegten, wie reichlich und gut der
Gesang in der Anstalt gepflegt wird . Nächstes Jahr wird
die Anstalt ihr 50-jähriges Jubiläum feiern , hoffentlich
in den schönen und weiten Räumen der neu zu er¬
bauenden Turnhalle . Auch dieses Jahresfest hat wieder
gezeigt, wie hinter der Anstalt eine große Gemeinde vgn
Freunden und Gönnern steht, die sie mit Rath und That
unterstützen, aber noch größer könnte diese „Rettungs-
Hauö-Gemeindc" sein, denn diese Anstalt bedarf der
geistigen und materiellen Unterstützung Vieler , weil die
Arbeit groß und schwer ist, und weil darum auch viele au
dem so segensreichen Werke Mitarbeiten müssen.

— Die Landesversicherungs-Anstalten. Die Ver¬
einigten Krankenkassen hielten Mittwoch im Gewerk-
schastshause zu Frankfurt a. M . eine stark besuchte Mit-
glicdcr-Versammlung ab, in der die Landesversicherungs-
anstaltcn, insbesondere die von Hessen-Nassau, einer ein¬
gehenden Würdigung unterzogen wurden . Zur Sache
sprachen P . Kampffmeyer, der die Organisation der
Lanbesversicherungs-Anstalten behandelte, und E. Gräf,

von 5 bis 25 und an einer oder zwei Stellen von 60
bis 80 Meilen Breite , mit Bergen , Thülern und tief
einschneidenden Fjorden , umgeben vom nordischen Eis¬
meer mit seinen Eisbergen und dem Packeis . . . Der
aufgehäufte Schnee von Jahrhunderten hat die Thäier
im Innern gefüllt, sie den Berggipfeln gleich gemacht,
sich die Jahrhunderte durch immer mehr aufgethurun
und schließlich die höchsten Gipfel Hunderte und Tausende
Fuß tief in Schnee und Eis vergraben . Das Innere
Grönlands ist jetzt ein ununterbrochenes Schneeplatean
von 5000 bis 8000 und 10,000 Fuß Höhe über dem
Meeresspiegel, ein großes, weißes, schimmerndes Schild,
1200 Meilen lang und 500 breit , das auf den stützenden
Bergen ruht . Auf dieser gefrorenen Sahara des inneren
Grönlands giebt es weder vegetabilisches noch ani¬
malisches Leben, kein Felsstück, kein Sandkorn . Wer wie
ich Woche auf Woche über diese gefrorene Wüste reist,
sieht außer sich und feiner Gesellschaft nur die unendliche
Ausdehnung der gefrorenen Ebene, den unendlichen
Dom des kalten blauen Himmels und die kalte weiße
Sonne . Die höchsten Berggipfel liegen 1000 bis 5000
Fuß unter der mächtigen Schneedecke." An der Westlüste
des Smithsundes fand Peary einen kleinen Eskimo¬
stamm, der nördlicher als alle anderen menschlichen Ge¬
schöpfe unter dem äußersten Druck der wilden Umgebung
wohnte, ohne Regierung , Geld, Religion oder einen
anderen Werthmatzstab, ohne geschriebene Sprache, ohne
Eigenthum, außer Kleidung und Waffen, deren Nahrung
nur aus Fleisch, Blut und Thran ohne Salz oder irgend
einen vegetabilischen Stoff , und deren Kleidung aus
Vogel- und Thierhäuten bestand. Ihr Lebenszweck war
nur , etwas zum Essen und zur Kleidung zu bekommen,
und ihre einzige Beschäftigung war der Kampf darum.
Diese Leute, deren Sitten und Lebensbedtngungen kaum
über denen des Thieres stehen, scheinen zuerst sehr nahe
dem Boden auf der Stufenleiter der Civilisation zu
stehen. Bei näherer Bekanntschaft zeigen sie sich aber
schnell, klug, begabt und durchaus menschlich. . . Sic
sind in ihrer Einfachheit, Ehrlichkeit, in dem glücklichen
Fehlen jeder Sorge , von Lebewesen in ihrer Umgebung,
in ihrer Nahrnng und ihren Gebräuchen eine Gemeinde
von Kindern ) sie sind eiserne Menschen in ihrer äußersten
Mißachtung der Kälte, des Hungers , der Ermüdung , sie

der die Landesversicherungs-Anstalt Hessen-Nassau schil¬
derte, „wie sie ist, und wie sic sein sollte". Die Aus¬
führungen beider Redner werden in der von der Ver¬
sammlung gefaßten Resolution  eingehend wie folgt
wiedcrgegeben: „Die von den Bereinigt «: Krankenkassen
einbciufenc Krankenkassen-Bersammlung ist der Ansicht,
daß der Einfluß der Vorsitzenden in den Landesvcrsichc-
rungö -Anstalten wesentlich zu verstärken ist. In den
Statuten der Versicherungsanstalten muß die Zahl der
Vertreter der Versicherten im Vorstand wesentlich erhöht
werben, sodaß wcuigstens auf jeden Beamten im Vorstand
ein Vertreter der Versicherten kommt. Die Befugnisse
des Gesammtvorstandcs sind zu erweitern . Der Gesammt-
vorstand hat kollegialisch über die Fälle um Ablehnung
oder Entziehung der Invalidenrente zu beschließen. Der
kollegialischen Beschlußfassung müssen ferner im Vorstand
die Anträge auf Uebernahme des Heilverfahrens unter¬
liegen. Die Rechte des Ausschusses müssen ferner er¬
weitert werden, namentlich müssen sie nach dem Beispiel
der Versicherungsanstalt Oberbayern auf die Beschluß¬
fassung über die Art der Anlage des Vermögens ausge¬
dehnt werden. Die Zahl der Vertreter des Ausschusses
muß vermehrt werden, sodaß aus 20,000 js. Landesver-
sichernngs-Anstalt Großherzogthum Hessen) ein Ansschuß-
initglied kommt. Die Thätigkeit der Versicherungsanstalt
ist in die breite Oeffentlichkeit zu stellen. Die Bekannt¬
machungen der Landesversicherungs-Anstalten müssen
lagt Statut in den größeren öffentlichen Blättern , na¬
mentlich in den Arbeiterblättern veröffentlicht werden.
Ter Ausschuß hat ferner die medizinischen Sachverständi¬
gen zu wählen (Obcrbayern ). Die Oeffentlichkeit der
Ausschußsitzungist im Statut vorzusehen. Das Recht.
Gegenstände nachträglich auf die Tagesordnung zu setzen,
muß selbst einem Viertel der AusschutzmitgliederVorbe¬
halten werden. Das Gleiche muh von dem Recht des
Ausschusses gelten, außerordentliche Versammlungen ein-
znstcrufen. Durch die freiheitliche Ausgestaltung der Ver¬
fassung der Landesversicherungs-Anstalten müssen diese
Anstalten auf fortschrittliche, social-hygieinische Bahnen
gedrängt werden."

— Von der Eisenbahn. Die gestrigen von Frankfurt
abgelassenen Frühzüge der Taunusbahn liefen zum
ersten Mal , nachdem Nachts der Anschluß zum Hauptgleis
erfolgte, über das Bahnhoss-Reubauterrain in Wies¬
baden. Die Linie hat eine Steigung , die aber unbe¬
deutend ist.

- Blau -Kreuz-Verein . Das 25-jährige Jubiläum
der gesammten Blau -Kreuz-Vereine Deutschlands und
der Schweiz jTrinkerrettung ) wird auch vom Ortsverein
Wiesbaden gefeiert, und zwar im Vereinslokal , Kaffee-
Halle, Marktstraße 13, am Sonntag , den 21. September,
Nachmittags 3 Uhr beginnend. Jedermann ist hierzu
eingeladen.

o. Schwurgericht. Vor dem Schwurgericht gelangt
weiter zur Verhandlung am Samstag, den 27. Sept . c.,
die Anklage gegen den Ober -Postassistenten Otto Wil¬
helm Graeb  von Usingen wegen Unterschlagung im
Amte. Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt Kühne  hier.

— Vom Frankfurter Oberkriegsgericht. Der Musketier
S chm i d t I . von der 5. Comp. 116. Jnf .-Regts. «Gießen, ist mit
dem Gefreiten H i s g e n zusammen eingetrcten. Die beiden
Jahre über haben sie gelebt wie gute Kameraden. Als vor
eiriger Zeit Schmidt Abends kurz vor Zapfenstreich hörte, da«
Hisgen total betrunken in einer Wirthschaft in der Stadt sitze,
lief er hin und schleppte ihn in di- Kaserne, um den Freund vor
Strafe zu bewahren. Täglich balgten sie sich im Scherz auf der
Stube , auch dann, wenn der Gefreite Hisgcn in Abwesenheit des
Unteroffiziers als Stubenältester fnngirte. Am 22. Juli war
dies auch der Fall . Am Vormittag dieses Tages forderte Hisgen
die Mannschaften auf, die Stube in Ordnung zu bringen. Dabei
warf er sofort zwei frischgewaschene Röcke des Schchiöt, die dieser
ao.ss Bett gelegt hatte, ans die Erde. Schmidt kcftn darauf mit
einer leichten Gerte hinter einem Verschlage hervor und sagte:
„Was machst Du denn da?" Dabei schlug er den Gefreiten zwc,.
mal mit der Gerte gegen das Bein, aber so leise, daß der Ge¬
schlagene nach «einer eigenen Aussage davon nichts gespürt hat.
Damit «var das „t h ä t l i che Vergreifen an einem
Vorgesetzten"  fertig .. Beim Paroleappell stieß Schmidt
dann den Gefreiten an und sagte: „Meld's doch!" Darin hat die
Anklagcbchörde eine „A cht u n g s v e r l e tzu n g" erblickt.
Abends fand dann noch einmal ein Anrcmpeln auf der Stube

sind Wesen von hoher Intelligenz in der Herstellung und
dem Gebrauch der Jagdgcrüthe ." Auf die Dienste dieser
Leute stützte sich Peary während seiner vierjährigen Ver¬
bannung im Polareise . Bor sieben Jahren besaß mancher
Mann kein Messer und manche Frau keine Nadel. Wenige
Männer besaßen Kajaks oder Kanoes aus Fellen , mid
wer einen Speer oder eine Harpune aus einem einzige!:
Stück Holz hatte, war wohl daran . . . Ein Mann bot
mir einen Hund und Schlitten und alle seine Pelze für
ein Brett von seiner Größe an ) ein Anderer seine Frau
und zwei Kinder für ein Messer, und eine Frau Alles,
was sie hatte, für eine Nadel. Heute sind Männer und
Frauen mit Messern und Nadeln versehen, jeder Mann
und Knabe hat sein Boot, die Meisten Gewehre, und
jeder Jäger das beste Holz für eine Lanze, seine Harpune,
seinen Walrotzspeer und Schlitten. Die Leute sind besser
gekleidet und genährt , die Sterblichkeit hat abgenommen
und die Geburtszahl in den letzten sechs Jahren zuge¬
nommen." Die Heirathsbrüuche der Eskimos sind sehr
primitiv . Peary giebt in seinem Buch auch Photv-
graphieen vieler Leute, unter denen sich auch eine von
Ahtooksungwah befindet, deren Gatte von einem Eisbär
getödtet worden war . Von dieser Eskimoschönheit er¬
zählt er eine sehr drollige Geschichte, die das Liebesleben
im hohen Norden kennzeichnet: „Ahtooksungwah war
ganz hell (in der Farbe ) und hatte eine Gestalt wie ein
Walroß . Ihr glänzendes Gesicht war bedeutend breiter
als lang, sie war 4 Fuß 6 Zoll groß und wog 300 Pfund,
und ihre Figur ähnelte einer Anzahl zusammen¬
gebundener Polstcrkissen. Nach meiner Ansicht waren
ihre Linien etwas schwer, aber sie war augenscheinlich
das Ideal einer Eskimoschönheit und unwiderstehlich,
da sie Wittwe war . Unter ihren vielen Bewerbern
waren Koko, ein mehrmals Geschiedener, und Akpudia,
der nach dem Tode seiner Frau nur Augen für seine
kleine apfelwangige Tochter gehabt hatte, am meisten be¬
günstigt. Aber sein Herz schmolz unaufhaltsam bei der
Wärme des öligen Lächelns der Wittwe wie ein Stück
gefrorener Speck in der Flamme eines Jkomar ." Ein
unblutiges Eskimoduell, bei dem der Besiegte auf den
Rücken geworfen wird , folgte, in dem Koko Sieger war.
Er schirrte seine Hunde an und machte mit der Wittwe
eine Hochzeitsreise. Nach zwei oder drei Tagen kamen
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statt, bei dem aber ketn Zeuge zugegen war. Darauf brachte
Hisgen die Lache zur Meldung. Ein in Gießen zusammen,
getretenes Kriegsgerichtder 2ß. Division hat am 18. August in
der Sache verhandelt und den Schmidt zu IS Monaten Gesängniß
vcrurtheilt , nachdem der Bertreter der Anklage SV» Jahre be¬
antragt hatte. Dagegen hat Schmidt Berusung eingelegt, die
gestern vor dem Oberkriegsgcrtchtverhandelt wurde. Rechts-
anmalt Römheld aus Gießen war Vcrtheidigcr. Schmidt be¬
hauptet, er habe Scherz gemacht wie in vielen früheren Fällen.
Auch der Bcrtheidiger ist der Ansicht, daß es sich um scherzhafte
Balgereien gehandelt habe. Außerdem stellt er sich aus den
Standpunkt, daß einmal Hisgc» objektiv gar kein Borgesetzter
gewesen und daß, wenn dies doch der Fall sei, wenigstens der An-
geklagte subjektiv nicht das Bewußtsein habe, daß er sich einem
Borgesctzten gegenüber befinde. Das OberkriegSgericht spricht
den Angeklagteil von der Anklage der AchtnngSoerletzungbeim
Paroleappell frei, da in diesem Falle Hisgen kein Vorgesetzter
war. Ebenso erfolgt Freisprechung hinsichtlich der Aurcmpelei am
Abend, da dieser Borsall durch das Zeugniß des Gefreiten allein
nicht hinlänglich geklärt sei. Dagegen ersvlgt Berurtheilung
wegen der zwei K lapse  mit dem Stückchen, und zwar
wird dafür die Mindeststrafc von einem Fahr  G c s ä n g -
n i ß eingesetzt, die Strafe jedoch auf Antrag des Bcrtheidigerö
imd des Vertreters der Anklage ans Grund des 8 »8 des Militär-
strasgcsctzbuches, nach dem die zu erkennende Strafe auf die Hälfte
herabzusetzen ist, wenn der Vorgesetzte den Untergebenen durch
verschriftswidrige Behandlung gereizt hat, auf sechs
Monate  ermäßigt. Dazu kommt noch ein Tag wegen AchtungS-
vcrletzung, die in den Worten liegt: „Was machst Du da?" Fünf
Wochen Untersuchungshaftwerden ungerechnet. — Die Strafe
bleibt, wenn man bedenkt, wie ein solches„Verbrechen" in Civil-
verhältnissen „geahndet" worden wäre, von einer erschreckenden
Härte, bemerkt hierzu die „Kl. Pr .".'

o. Eine wahnwitzige Idee , sich das Leben zu nehmen,
hatte in verflossener Nacht das Dienstmädchen eines
Bäckers im Dambachthal. die 17 Jahre alte Elisabethe
Merten  aus Nicdervlm, indem sie versuchte, sich vor
dem F c n ste r ihrer im obersten Stock des Hauses Ecke
des Dambachthals und der Kapellenstraße belegenen
Stube z u e r h äuge  n. Der Strick, den sie dazu er¬
wählt , war jedoch zu schwach, er riß und die jugendliche
Lebensmüde stürzte ans die Straße , wo sie alsbald auf-
gesunden wurde. Verletzungen waren merkwürdiger
Weise an dem Mädchen äußerlich nicht wahrzunehmen,
und da, wo sie gelegen, auch nicht ein Blutstropfen zu be¬
merken. Aber ihr Zustand ließ doch vermuthen , daß sie
iimere Verletzungen erlitten hat, und deshalb sorgte auch
ein Schutzmann dafür, daß sie alsbald in das städtische
Krankenhaus ausgenommen wurde. Wie man hört , ist
das Mädchen, ein halbes Kind noch, aus Liebesgram
darauf verfallen, sich auf so absonderlicheArt das Leben
zu nehmen. Sie soll ihren Schatz mit einem anderen
Mädchen gesehen und daraufhin geäußert haben, sie werde
sich, wenn er nicht zu ihr zurückkehre, das Leben nehmen.

o. Tödtlicher Sturz . Der Taglöhner Johann Ver¬
lach,  der erst einen halben Tag bei dem Landwirth G.
in der Dotzheimerstraße mit Obstpflückcn beschäftigt war.
wurde gestern Vormittag unter einem Apfelbaum be¬
wußtlos am Boden liegend gesunden. Der Mann war
zweifellos von dem Baum gestürzt und hatte erhebliche
Verletzungen erlitten. Er wurde in bas städtische
Krankenhaus gebracht, wo er bald nach seiner Einliefe-
rung gestorben ist. Die näheren Personalien des Ver¬
unglückten, der etwa 40 bis 45 Jahre alt ist, sind noch un¬
bekannt, namentlich, ob er verheirathet und hier oder
auswärts wohnhaft ist.

— Beschädigt wurde gestern Nachmittag eine Droschke
infolge Zusammenstoßes mit der „Elektrischen". Der
Vorfall spielte sich vor dem Hause Langgasse 48 ab. Dort
hielt ein Wagen der Firma L. Rettenmayer , mit Decken
verhängt , welche den Ausblick verhinderten . Ein Drosch¬
kenkutscher gewahrte deshalb nicht das Herannahen der
Straßenbahn , welche, obgleich dem Führer zugerufen
wurde , in die Chaise hineinfuhr . Der Schaden an letz¬
terer ist erheblich.

o. Diebstähle. Einem Reisenden, der dieser Tage aus
Passau hierherkam, ist eine lederne Handtasche mit ver¬
schiedenen Effekten und 800 Mk. baares Handgeld, die er
den Gepäckträgern der Eisenbahn zur Ablieferung in
einem Hotel übergab, abhanden gekommen. Da sich die
Vermuthung , daß sie die Gepäckträgervielleicht irrthüm-

sie zurück, aber Jkwah, der schon Frau und Kind hatte,
verliebte sich in die Wittwe, und nachdem er in einem
anderen Duell Koko besiegt hatte, „führte er die rund¬
liche Sirene mit ihrem ganzen Reichthum und ihren be¬
zaubernden Reizen in seine eigene Schneehütte . .

Aus Kunst und Leben.
8 . Frankfurter Stadttheater . Herr Klarmüller

von der Wiesbadener Hofoper sang in einer recht mittel¬
mäßigen Vorstellung von „Czar und Zimmermann " den
„Chateauneuf". Der junge Sänger fand Gelegenheit,
sich vortheilhaft auszuzeichnen. — Ein Gewinn für die
Vorstellung war es, daß Frau K e r n i c , die „Great
attraction " unserer Oper, in letzter Stunde die „Marie"
übernehmen mußte,' sie und Herr Schramm  als „Perer
Jvanoff " retteten das Ansehen unseres einheimischen
Personals , das in seinen neuen Kräften doch noch recht
viel zu wünschen übrig läßt. — Aus dem Munde Ein¬
geweihter dringt die Kunde ins Publikum , daß das neue
Schauspielhaus doch erst im Laufe des November fertig
gestellt werden könnte. Das wäre höchst bedauerlich, denn
bekanntlich soll am 1. November mit der Niederlegung
des alten Hauses begonnen werden. Hoffen wir , baß
man am alten Erössnungstermine festhalten und sich die
Pforte des neuen Hauses bereits am 25. Oktober dem
Publikum erschließen kann. — Am kommenden Samstag
geht im Verlaufe des Dramen -Cyklus zum Abschied vom
alten Hause Mosenthals „Deborah" in Scene . Die neuen
Mitglieder Frl . R o t t m a n n und Herr Ludwig
werden sich in der Titelpartie und als „Rüben " erstmals
in neuen Rollen vorstellen. — Die nächste Novität des
Schauspiels wird ein einaktiges Dramolet : „Ist Mitleid
Sünde '?" sein.

-r . Aus Berlin schreibt man uns unterm 17. d. M .:
Max Schillings ', des rheinischen Tondichters, heitere
Oper „Der  P f e i f e r t a g", deren Aufführung am
Königlichen Opernhause man mit großer Spannung ent¬
gegensah, ist als erste Nopität des Winters heute Abend
mit allen Anzeichen eines typischen Achtungserfolges in
Scene gegangen. Achtung, höchste Achtung und Be¬
wunderung verdient der Komponist auf jeden Fall wegen
der Vornehmheit seiner Tonsprache, wegen seines
Strebens nach dem Höchsten, wegen des geistreichen
thematischen Baues seiner Oper, wegen der Beherrschung

lich in einem Hotel abgegeben haben könnten, nicht de»
stätigtc, so wird angenommen, daß sie an der Eisenbahn
oder auf dem Wege zum Hotel gestohlen worden ist. —
Von den in dem Hause An der Ringkirche 4 zur Ver¬
steigerung bestimmten Sachen sind in der verflossenen
Nacht u. A. eine Anzahl Handtücher und Betttücher, sowie
mehrere Silbersachcn gestohlen worden. Die Diebe sind
vom Feld aus über die Hofeinfriedigung gestiegen und
durch daS offene Abortfenster in die Wohnung gelangt.
— In den letzten Tagen sind verschiedene Diebstähle von
messingenen Thürdrückern vorgekommen. Die Diebe
sind noch nicht ermittelt worden.

o. Klcinscucr. Gestern Abend gegen 7 Uhr ist in dem
Hause Bismarck-Ring 19 in einer Korbmacher-Werkstatt
Feuer ausgebrochen, welches die Feuerwache löschte. Der
Brand ist dadurch entstanden, daß man mit einem Licht
nach der undicht gewordenen Stelle eines Gasrohrs suchte
und dabei eine Gas-Explosion entstand, welche die Korb-
waarcn und das Rohmaterial entzündete. Der Brand¬
schaden ist nicht unerheblich. — Zu einer etwas späteren
Stunde wurde die Feuerwache nach der Kellerstraße ge¬
rufen , woselbst in dem Keller des Hauses Nr . 22 ver¬
schiedene alte Sachen, meist Lumpen, aus unbekannter
Ursache in Brand gerathen waren . Die Wache löschte als¬
bald das Feuer , hatte aber doch einige Zeit damit zu thun,
den starken Qualm , der sich in dem Keller angesammelt
hatte, hinauszutreiben.

— GüterrechiSregister. Die Eheleute Schutzrnann Ewald
Schneiders  zu Wiesbaden und Agatha, geb. Jats , haben
Giitertrcnnnng vereinbart, ebenso die Eheleute Konditor Jakob
Bücher in Wiesbaden und Elisabeth, geb. Borchardt.

— Ueberhösliches Benehmen als besonderes Kenn¬
zeichen. Die Staatsanwaltschaft in Wiesbaden erläßt
hinter dem Handelsgehülfen und Kellner Hermann
Arthur Emil Behrendt einen Steckbrief, in dem als be¬
sonderes Kennzeichenu. A. angegeben wird : „Fällt durch
überhöfliches Benehmen auf im Gespräche". Wird der
Mann grob werden, wenn er das liest!

— Steckbrieflich verfolgt werden die Anna Przibilsky,
gcbcrene Stumpf, geboray am 18. August 1874 in Romsthal, Kreis
Schlüchtern, wegen Diebstahls, der Maler Karl Christian
Weber,  geboren am 81. Mai 1886 in Diedenbergen, wegen
Diebstahls, der Schreiber (Buchhalter) Louis L ö g t l e i n , ge¬
boren am 3. März 1862 in Wiesbaden, wegen Betrugs , und der
Taglöhncr Jakob Schäfer,  geboren am 8. Oktober 1849 in
Guntersblum , zuletzt in Wiesbaden, wegen falscher An¬
schuldigung. __ _ _ _ __ _ _ __

N . Biebrich, 18. September. Der Magistratbat  in seiner
letzten Sitzung n. A. folgende Baugesiiche, und zwar 1. des Herrn
Ludwig Schneider, betreffend Errichtung eines neuen Wohnhauses
auf seinem Grundstück an der WieSbadenerstratze 84, 2. der Herrn
Gottlob Auch, betreffend Errichtung einer Schaufenster-Anlage
auf feinem Grundstück Rathhausstraße 15, und 8. des Herrn Jean
Boß, betreffend Errichtung eines russischen Kamins auf seinem
Grundstück Wiesbadenerstraße69, auf Genehmigung begutachtet.
— Als Stadtausschuß  lehnte der Magistrat die Ge¬
nehmigung des Gesuches des Herrn Johann Pauly zu Wies¬
baden, betreffend Ausübung des Betriebs einer Gasttvirthschast
in dem von ihm erworbenen Grundstück Wiesbadener Allee 80,
(„Zur Adolfshöhe"), bei dem Widerspruch der Polizeiverwaltung
unter Verneinung der Bedürfnitzfrage, ab.

* AuL der Umgebung. Jn Weilburg  stürzte der Sergeant
Stntrwsky bet einer Turnübung vom Barren so unglücklich aus
dev Kopf und Rücken, baß er besinnungslos ins Lazareth getragen
werden matzte. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

In Cassel  erlitt einen schrecklichen Tod eine 83-jährige
Greisin Malkmus. Dieser war bei der Kafseeberettung der
Petroleumkocherumgesallen: die Flammen hatten die Kleider der
Ur glücklichen ergriffen. Als die durch den herausdringenden
Qualm ausmerksam gewordenen Hausbewohner herbeieilten, war
die Greisin schon verschieden. Die Leiche war theilweis« verkohlt.

Am Dienstag Mittag wollte sich in Diez  eine Taalöhnerin
mit ihrem 1V--jährigcn Kinde in die Lahn stürzen, doch konnte sie
noch rechtzeitig an der That verhindert worden.

In Weisfenbach  wurde ein 12-jähriger Knabe an einer
Baustelle verschüttet und erdrückt.

Die Frankfurter  Bäcker und Brobsabrikcn haben be¬
schlossen, infolge der gefallenen Mehlpreise den Brodpreis pro
Pfund um einen Pfennig herabzusetzen.

Herr Stationsvcrwalter Gg. Sauer zu Sulzbach (Strecke
Soden-Höchst), welcher zu Anfang d. I . das 76. Lebensjahr
vollendete, tritt zu 1. k. M. in den Ruhestand. Seit Errichtung
der genannten Station (1879) stand Herr Sauer derselben vor.

der Massen und wegen der glänzenden Instrumentation,
— kurz, es steckt ein erstaunliches Können in dem Werk.
Trotzdem wird der unbefangene Hörer ihm nicht die
Palme reichen: nicht nur , daß es keineswegs humoristisch
ist — das Grundmotiv vom gespielten Scheintoüe ist so¬
gar alles Andere eher als heiter und geschmackvoll; es
besteht auch ein störendes Mitzverhältniß zwischen der
Winzigkeit und Gleichgültigkeit der Handlung und der
bedeutenden, oft für heroische Schicksale- passenden Musik.
Ein tieferes Interesse für die Schicksale der Personen
kann man nicht gewinnen. Man scheidet mit dem nieder¬
drückenden Gedanken, daß eine große und ernste Arbeit
an eine werthlose Aufgabe verschwendet ist. Schillings
wurde mehrfach, zuletzt demonstrativ, gerufen.

G. K . Gounod und Mozart . Eine ergreifende Epi¬
sode auS der letzten Zeit Gounods erzählt aus seinen Er¬
innerungen E. Lepelletier in einem französischen Blatte,
anlästlich einer Neu-Aufführung von Mozarts „Don
Juan " in der Pariser Oper . Sie zeigt die enthusiastische
Bewunderung , die der französische Komponist dem, deut¬
schen Meister entgegenbrachte. Gounod war interner
Straße gefallen und hatte sich ein Bein gebrochen. Er
wurde in ein Haus in der Nähe gebracht. Lepelletier
eilte herbei und erkundigte sich, wohin man den Verletz¬
ten gebracht hatte. Er glaubte, bei seiner Berühmtheit
würden die Bewohner der Straße auf seinen Fall auf¬
merksam geworden sein. Er sah einen Apotheker vor
seinem Laden stehen und fragte ihn nach Gounod.
„Gounod ?" antwortete der Mann gleichgültig; „ich kenne
ihn nicht". „Aber es handelt sich um Gounod, den Kom¬
ponisten des „Faust" !" sagte Lepelletier befremdet. „Ein
Musiker?" meinte der Apotheker; „dann gehen Sie
Nr .00, da wohnt ein Klavierhändler ! . . ." „O, die Nichtig¬
keit des Ruhms , die Illusion der Berühmtheit !" schreibt
Lepelletier und erzählt weiter : „Ich erfuhr , daß Gounod
zu Oskar Comettant, dem Musikkritiker, gebracht worden
war ; ich fand ihn im Bett mit Fieber , und er phantasirte
auch etwas . In diesem engen und düsteren Zimmer , das
man auf den Zehenspitzen betrat , um den Kranken nicht
zu stören, da der Arzt, der den Verband anlegte, die
größte Ruhe empfohlen hatte, hörte man die abgebrochene
Stimme Gounods ; er sprach wie in einer Art Melodie.
In seinen fieberhaften Träumen rief der Musiker Mozart,
seinen Gott, an : „O, göttlicher Mozart , o, unvergleich-

Gerichtssaak.
d.  Wiesbaden , 19. September . (Strafkammer)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor d e N i em ; Ber-
treter der Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt
Di'. Mülle  r . —Der Schreiner Karl C. von Biebrich
hat sich dort in der Nacht zum 20. Mai nach einem Wirths-
hauSstieit auf der Straße mit einem jungen Manne ge¬
prügelt . Da er der Angreifer gewesen war , wurde er,
trotzdem er nur einen leichten Regenschirm zum Zu-
schlagen benutzt und seinen Gegner garnicht verletzt hatte,
wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt und vom
Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 20 Mk. verur-
theilt. Die Strafkammer hebt auf seine Berufung dieser
Urtheil auf und erkennt auf Einstellung des Verfahrens,
da sie in dem Regenschirm kein gefährliches Werkzeug er.
blicken kann, zu einer Verfolgung wegen einfache:
Körperverletzung aber der erforderliche Strafantrag
mangelt. — Der Fuhrmann Christian E. von Adolfs-
e ck hat an einem heißen Julitag d. I . in großer Lebens-
gcfahr geschwebt, und zwar, wie die König!. Staats¬
anwaltschaft annimmt» durch seine eigene Schuld. Er fuhr
mit seinem mit einem Pferde bespannten Wagen nach
Schwalbach und in dem Augenblick über den dortigen
Uebergang der Schwalbacher Bahn , als ein Zug daher-
kam. Dicht vor dem Fuhrwerk konnte der Lokomotiv,
ftthrer glücklicher Weise den Zug zum Halten bringen,
sonst würde der Angeklagte wahrscheinlich nicht mit heiler
Haut davongekommen sein. Auch in Schwalbach fehlt
es wie überall aus der ganzen Strecke dieser Bahn au
Barrieren ; es wird geläutet, aber die Sicherheit würde
wahrscheinlich mehr von einer Barritzre haben als von
diesem Spektakel. E. entschuldigt sich damit, daß er das
Läutewerk nicht habe hören können, da eben eine Dampf¬
walze an ihm vorbeigeknirschtsei, und sein Augenmerl
habe er mehr ans seinen etwas scheuen Gaul und aus
einen offenbar zur Abfahrt bereit in der Station stehen¬
den Zug richten müssen, daß für ihn der in entgegen¬
gesetzter Richtung dayerkommende Zug nicht bemerkbar
gewesen sei. Der Angeklagte wird unter Freisprechung
im Uebrigen wegen Uebertretung der Bahnpolizei -Ord-
nung zu einer Geldstrafe von 20 Mk. vcrurtheilt.

Vermischtes.
* Der mysteriöse Mord von Bologna wird immer

dunkler. Am 13. d. M . wurde der Arzt Secchr, Spezia¬
list für Ohren - und Naseukrankheiten, der für einen nicht
existirenden Vetter die geheimnißvolle Wohnung im
Hause des ermordeten Grafen Bonmartini gemiethei
hatte, verhört . Er gestand ein, daß er der Liebhaber
der Gräfin Bonmartini gewesen sei; er wurde aber frei-
gckasscu, weil er Nachweisen konnte, daß er während des
Unglückstages außerhalb Bolognas war . Dafür wurd«
ein Freund des Bruders der Wittwe Bonmartini ver-
haftet, ein gewisser Advokat Naldi , der mit dem ersteren,
dem Advokaten Tullio Murrt , der sich bekanntlich von
Belgrad aus als Mörder bekannt hat, die That zusammen
begangen haben soll. Naldi, der sich stets in Geldverlegen¬
heit befand, soll nach dem Mordtage vom 28. August viel
Geld gezeigt haben. Er machte sich dadurch verdächtig,
daß er versuchte, in Genua einen Paß für Südamerika
zu erhalten . Am 14. d. M„ Morgens um sieben, wurde
auch die Wittwe des Ermordeten , Frau Linda Bon-
martini , nach einer herzzerreißenden Abschiedssecne zwi¬
schen ihr und ihrem Vater , dem greisen Kliniker Professor
Murrt , verhaftet. Die unglaublichsten Gerüchte gehen
um. So heißt es, baß Frau Bonmarttni , die ihren
Gatten aus noch unaufgeklärten Gründen haßte — letz¬
terer soll oft die Furcht geäußert haben, daß man ihn
vergiften würde — die Schneiderin Rosa Bonnetti , die
Geliebte ihres Bruders Tullio , nach Venedig kommen
ließ und ihr dort die Schlüssel zu ihrer Wohnung in
Bologna gab. Daß Diebstahl der Grund des Mordes

licher Mozart ! Hast Du denn am Busen der unendlichen
Schönheit geruht, wie ehemals der geliebte Schüler an
der Brust des Herrn , um dort in Strömen diese unver¬
gleichliche Anmuth zu schöpfen, die die großen Bevor¬
zugten bezeichnet? Der verschwenderische Himmel hatte
Dir Alles gegeben, Anmuth und Kraft , Ueberfluß und
Mäßigkeit, die leuchtende Ursprünglichkeit und glühende
Zü'.'rlichkeit, in einem vollendeten Gleichgewicht, das die
unwiderstehliche Macht der Anmuth ausmacht . . Das
hat aus Dir den Musiker par excellence gemacht, mehr
als den ersten, den einzigen!!!" Und als ich mich aui
sein Bett neigte, nahm Gounod mit verzücktem Blick
meine Hand und murmelte : „Alles ist in „Don Juan ",
mein liebes Kind! . . . Eine ganze Welt, die beleidigte
und rächende edle Frau . . Die am Leichnam ihres alten
ermordeten Vaters zitternde Tochter . . Der große Herr.
Wüstling bis zum Cynismus und kühn bis zur Be¬
schimpfung vor der göttlichen Gerechtigkeit. . . Die ver¬
stoßene und verhöhnte Gattin . . Die von der Galanterie
vezanbexte Bäuerin . Der Servilismus des feigen und
abergläubischen Dieners . . Zum Schluß die tragische
Figur des Denkmals des Kommandeurs , dessen schreck¬
lichen Töne einen bis aufs Mark erstarren . . Alles ist
da! Mozart war trefflich in Allem, und das Erhabene
schien ihm ebenso vertraut , als das Komische!" Gounod
ließ das Haupt auf das feuchte Kissen zurückfallen und
blieb wie erschöpft durch den Ausbruch der Begeisterung.
Er ftel in eine tiefe Betäubung . Ich habe ihn nachher
nicht wieder gesehen, und der Tod raffte ihn bald dahin.
Seine letzten Worte waren ein Dankes- und Liebesgesang
für seinen Meister, das höchste Gebet, das „In Llamis"
der künstlerischen Pietät ."

* Verschiedene Mittheilunge ». Der neunte inter¬
nationale K r i m i n a l i ste n - K o n g r e tz wurde in
Petersburg in der Universität eröffnet. Der Justiz-
minister Murawjew begrüßte Namens der Regierung
die Versammlung. Professor v. Liszt-Berlin eröffnete
daraus mit einer längeren Rede den Kongreß.

Das neueste Luftschiff von Santos Dumont,
dessen Bau bereits begonnen ist, wird , nach einer Mel¬
dung der „Nature ", eine Länge von 25 und einen Durch¬
messer von 11 Metern erhalten . Außer zwei Lnftschiffern.
soll es noch8 Passagiere aufnehmen können.
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aewcscn. scheint jetzt hinfällig. AlS Motiv wird auch an.
gegeben, daß die Gräfin Bonmartini , ihrer Liebschaft
niit Dr . Seechi überdrüssig, mit ihrem Bruder Tullio in
Blutschande gelebt habe. Kurz und gut, der ganze
Roman läßt auf ein so tiefes moralisches Niveau bei den
verhafteten und verfolgten Personen schließen, daß man
darüber staunen muß, wie es möglich war , daß in einer
social so hochgestellten Familie der Krebs der Gemeinheit
so uni sich fressen konnte. Die nächsten Tage werden wohl
weitere Aufklärung bringen . (Franks . Ztg.)

* Elektrische Bahn auf dew Vesuv. Die große eng.
lische Reisesirma Cook hatte an maßgebender Stelle den
Vorschlag gemacht, die bisherige Drahtseilbahn auf den
Vesuv durch eine elektrische Bahn zu ersetzen, die vom
Marine -Arsenal in Neapel bis an den Krater führen
sollte. Gegen die Ausführung dieses Planes hat nun die
naturwissenschaftliche Fakultät der Universität Neapel
einen dringenden Einspruch bei der italienischenRegicrung
geltend gemacht mit der Begründung , daß die fragliche
elektrische Bahn die von der Universität geleiteten Be¬
obachtungen über die Erderschnttcrungcn und den Gang
des Erdmagnetismus an und auf dem Vesuv stören
würde . Der Streit zwischen elektrischen Bahnen und
magnetischen Beobachtungswarten ist schon an verschiede¬
nen Plätzen der Erde zum Austrag gekommen, und nicht
immer zu Gunsten der Wissenschaft. Dort aber dürfte
die warnende Stimme nicht ungehört verhallen, weil die
in Rede stehenden Beobachtungen am Vesuv schlechthin
unentbehrlich sind und nicht von der bisherigen Stelle
verlegt werden können.

Kleine Chronik.
Bei der Flucht aus dem Zuchthaus in Stein

(Oesterreich) wurde der zu 20-jähriger Kerkerstrafe ver-
urtheilte Raubmörder Radecky von einem Wachtposten
erschossen . '

Der auf der Salsfluel in Vorarlberg verunglückte
Tourist ist der 28-jährige Kandidat der Medizin Ernst
Lionett aus Berlin . Er stü r z t e 2 000 M e t e r ti es
a b. Seine Leiche war furchtbar verstümmelt.

Ter französische Unterleutnant St . Guilhelm ist beim
Ueberschreiten eines Berges in der Nähe von Costeville
abgestürzt  und war sofort todt.

Im Bezirk Espalion (Frankreich) richtete ein
C y c l o n große Verwüstungen an . Zahlreiche Obst¬
bäume wurden entwurzelt , Dächer abgedeckt und Schorn¬
steine umgeworfen. Die gesammte Ernte ist vernichtet.

Sport.
* Cork. 18. September. Die Bürgerschaft, die den Mit.

gliedern des „Berliner Ruderklub" einen silbernen Pokal im
Wcrthe von 150 Pfund zur Erinnerung und in Anerkennung
der Ruderleistungen bei der jüngsten internationalen Bootwett-
sahrt in Cork widmet, hielt gestern Abend eine Versammlung ab,
bei der der Pokal dem Obcrsherisf Roche feierlich ausgehändigt
wurde. Roche überreicht den Pokal in der nächsten Woche per¬
sönlich dem «Berliner Ruderklub".

Kehle Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Brunsbiittelkoog , 19. September . Von einer Hebung

in der Nordsee kommend, passirte das Geschwader heute
Nacht den Kaiser-Wilhelmkanal. Prinz Heinrich befand
sich an Bord des Panzerschiffes „Kaiser Friedrich III ."

London, 19. September . Die „Times " erfährt . Lord
Salisbury,  der sich in der Schweiz aufhält , ist
leidend und hütet das Bett . Ein englischer und ein
schweizerischer Arzt behandeln ihn, auch der Hausarzt ist
aus England eingetrofsen.

London, 18. September . Ter Vicekönig von Indien
telegraphirt : Tie Ernteanssichten gestalten sich günstiger,
da es in der lichten Woche überall geregnet hat . Man
erwartet jetzt mit Recht in den meisten Gegenden eine gute
Herbsternte. Die ersten Arbeiten für die Frühjahrsernte
haben unter günstigen Bedingungen begonnen.

London, 19. September . „Daily Mail " meldet aus
Lorenco Marques  vom 18. September : Die
portugiesischen Truppen  errangen einen
großen Sieg  über die Häuptlinge von Macembe,
welche gefangen genommen wurden. Man betrachtet den
Krieg als beendet.

Madrid , 18. Septeinber . Ter mit einer Abordnung
der Kölner Staowenrctung angekommene Oberbürger¬
meister von Köln besuche oas Stadthaus und folgte einer
Einladung des Madrider Bürgermeisters zum Frühstück
und wohnte den Stierkämpfen bei. Bei dem Frühstück
brachten die beiden Stadtoberhäupter Trinksprüche auf die
Souveräne ihrer Länder und ihre beiden Völker aus.

Belgrad , 18. September . Bei dem gestrigen Fackel¬
zug derBürgerschaft von Kruschewatz zu Ehren desKönigs
und der Königin erwiderte der König auf die Be¬
grüßungsansprache, er sehe in dem begeisterten Empfange
eine Gewähr dafür , daß ihn das serbische Volk mit der¬
selben Liebe umgebe, wie seine Vorgänger aus dem Hause
Obrenowitsch. denen es dazu verholfen habe, ein freies
serbisches Staatswesen zu begründen. Dieses zu erhalten
und zu entwickeln, betrachte er als die heiligste Aufgabe.
Untere Pflicht, so fuhr der König fort , ist, einig ein inner¬
lich konsolidirtes, wehrfähiges und wirthschaftlichstarkes
Serbien zu schaffen. Wir müssen uns über die kleinlichen
innerpolitischen Gegensätze, die das Land 20 Jahre zer-
klüften, ein für alle Mal hinwegsetzen. Die Rede wurde
sehr beifällig ausgenommen.

Ncw-Iork , 18. September . Eine Depesche von Kap
H a i t i e n bestätigt, daß General Nord bei Limbo am
17. September Vormittags geschlagen wurde. Er gab
nach dreistündigem Kampfe, in dem viele Mannschaften
und mehrere Generale fielen oder verwundet wurden,
seine Stellungen unter Preisgabe von Geschützen und
Munition auf . Der Feind, 4000 Mann stark, ist im An¬
marsch auf Kap Haitien.

Washington, 18. September . (Reuter-Meldung .) Der
Kommandant des am Isthmus von Panama einge-
t:offenen amerikanischen Kriegsschiffes „Cincinnati " wird

I das Leben und die Freiheit der amerikanischen undanderen friedlichen Angestellten enexgisch schützen und die
Störung des Transitverckehrs hindern . Ter Kreuzer
„Ranger " wird ihn bei dieser Aufgabe unterstützen.

Peking, 18. September . (Reuter-Meldung .) Regie-
rungstruppen berichten, die Ruhe in Tschengtufu sei
wiederhergestellt, doch seien die Stadtthore noch ge¬
schlossen. Vierzehn Rädelsführer und andere Theilnehmer
an den Unruhen wurden hingerichtet. Ein neuer Vice¬
könig und ein neuer militärischer Befehlshaber sind be¬
reits dorthin unterwegs , um ihre Aemter anzutreten. Der
französische und der amerikanische Gesandte dringen beim
chinesischen Thron daraus , daß möglichst schnell und
energisch eingeschritten werde. Ter russische Gesandte in
Peking, Lessep, giebt bekannt: Rußland beschloß, den süd-
lichen Theil der Mandschurei bis zum Liaichofluß und zur
Niutschwang-Schanhaikwanbahn am 8. Oktober, wie der-
sprachen. China zurückzugeben, und sagt ferner, ein
früherer Zeitpunkt sei unmöglich, da infolge der Zer-
störung einer Brücke die Zurückziehung der Truppen bc-
hindert wäre.

Dcveschenbüreau Herold.
Berlin , 19. September . Wie das „B . T." zu melden

weiß, soll Kaiser Wilhelm, Londoner Blättermeldungen
zufolge, Lord Roberts und den amerikanischenGeneral
Eorbin ersucht haben, chm in schriftlichen Berichten ihre
Ansicht über den Verlauf der deutschen Herbst-Manöver
auszudriicken. Die Berichte würden natürlich streng ver¬
traulich sein. — Tie Meldung klingt wenig wahrscheinlich.

Berlin , 19. September . Ter „B. L.-A." erfährt
gegenüber anders lautenden Meldungen (siehe unter Hof-
und Personal -Nachrichten), daß die Ursache der vor¬
zeitigen Rückkehr des Polizeipräsidenten v. Windheim aus
dem Urlaub einzig und allein in dem schlechten Wetter
zu suchen sei.

Berlin , 19. September . Die „Tägl . Rundsch." mel¬
det: Die Buren - Generale  werden auf drei bis
vier Wochen nach Deutschland kommen, aber erst Anfang
Oktober. .Unterdessen geht man an die Neu-Organisation
aller holländischenComit^s. Morgen veröffentlichen die
Generale einen Aufruf , in dem sie sich über den Zweck
und die Nothwendigkeit neuer Sammlungen äußern.
Ihre Unternehmungen haben in keiner Weise einen poli¬
tischen Charakter.

Berlin , 19. September . Wie aus Cuxhaven  ge¬
meldet wird, collidirten  beim Auslaufen der
Torpedoboots - Flottille  in der Hafen-Ein-
fahrt das Torpedoboot 8 . 76 und D. 9. Ersteres erhielt
cm großes Leck. Der Pumpdampfer „Seeadler " ist
thätig , um das verletzte Schiff über Wasser zu halten und
auf den Strand zu schieben.

Berlin , 19. September . Die Rückberufung des serbi-
scheu Ministerpräsidenten ist, einer Belgrader Depesche
des „Berliner Tageblattes " zufolge, einerseits durch die
für die nächsten Tage zu erwartende Entscheidung über
die Rnßlandsreise des Königspaares und andererseits
durch die bevorstehendenAbschluß-Verhandlungen mit der
französischen Regierung über die Kotirung der sechzig
Millioncn-Anleihe nothwendig geworden.

Berlin , 19. September . Der Vicepräsident der fran¬
zösischen Kammer, Etienne, entwirft ein Programm für
die dringlichen kolonialen Aufgaben Frankreichs. Zu
diesen gehören die schärfere Abgrenzung Kameruns und
der französischen Conga-Gebiete. Dieses werde im Ein¬
vernehmen mit Deutschland und England erfolgen nach
Beendigung der Expedition L'Enfants , welche feststellen
soll, ob man thatsächlich, wie Barth vermuthete, zu Schiss
vom Tschadsee aus während einiger Wochen oder Monate
jährlich das Meer erreichen könnte.

Berlin , 19. September . Aus Petersburg  meldet
das „Berliner Tageblatt " : Graf Lambsdorff hat sich nach
Kursk begeben, wo seine Anwesenheit durch diejenige des
L>chahs von Persien nothwendig wurde. Es verlautet,
daß in Kursk wichtige diplomatischeVerhandlungen über
die russischen Bahnbauten in Persien stattfinden sollen.

Frankfurt a. M., 19. Septeniber . Der Lokal-Aus-
schluß für den 1. allgemeinen deutschen Bankiertag hatte
die circa 750 angemeldeten Theilnehmer am Bankiertag
auf gestern Abend in den Frankfurter Hof zu einer Be¬
grüßung eingeladen, wobei den zu dieser Veranstaltung
bereits zahlreich Erschienenen der Vorsitzende der Handels¬
kammer, Herr Kommerzienrath Andreae, Namens der
Frankfurter Bankier und Banken ein Willkommen entbot.
An den Verhandlungen werden außer zahlreichen staat¬
lichen und städtischen Behörden u. A. auch die Vertreter
von 24 Handelskammern theilnchmen.

Wie», 19. September . Das «Fremdenblatt " be¬
stätigt, daß die Ausgleichsverhandtungen in Wien in der
nächsten Woche fortgesetzt werden.

Kaschau, 19. September . Gestern Abend fanden hier
große Straßen -Demonstrationen statt. Der Pöbel schlug
die Fenster solcher Gebäude, Restaurationen und Caf6s
ein, welche ans Anlaß der Kossuth-Feter nicht dekorirt
hatten. Schließlich gelang es der Polizei , die Ruhe wie¬
derherzustellen.

Spa , 19. September . Im Befinden der Königin
Henriette  ist eine fortdauernde Besserung zu ver¬
zeichnen. Appetit und Schlaf sind zurückgekehrt. Auch
konnte die Königin gestern Abend verschiedenen Personen
eine kurze Audienz ertheilen.

Brüssel, 19. September, Dr. Leyds ist zu kurzem
Aufenthalt nach Paris gereist. Wie es heißt, will sich
Dr . Leyds während der Anwesenheit der Buren -Generale
nicht in Brüssel befinden.

Brüssel, 19. September. Während der Anwesenheit
der Buren -Generale werden öffentliche Geldsammlungen
in den Straßen und öffentlichen Lokalen zu Gunsten der
Buren -Familien abgehalten werden. Die Anwesenheit
der Generale dauert drei Tage. Sämmtliche Blätter
richten Aufrufe an die Bevölkerung, die Kundgebungen
zu Gunsten der Buren nicht zu england-feindlichen zu
gestalten.

Paris , 19. September . Unter der Führung des
Klerikalen Francois Coppse ist ein ivechselseittger Unter¬
stützungs-Verein für die Geistlichkeit gegründet worden,
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damit der Pfarrer , über welche die Gehalts-Sperre »mv
hängt wurde, eine entsprechende Geldentschädignng er»
Hallen.

London, 19. September . Ein Telegramm ouS1
Sidney  berichtet, daß der Premierminister des australi-
scken Bundes . Barton , den Regierungen der verschiedenen
australischen Staaten Einzelbeiten über seine jüngste
Unterredung mit Chaniberlain , betreffend Betheiligung
der australischen Staaten an der Landesvertheidigung.
mitgetheilt habe. Darnach soll der australische Bund sich
mit 200- bis 250,000 Pfund an den Kriegs-Ausgaben
betheiligen. Neu-Seeland mit circa 40- bis 50,000 , die
Kapkolonie mit 60,000, Natal mit 40,000 . Ter Vertrag
soll für eine Dauer von 6 Jahren abgeschlossen worden
sein.

Rom, 19. September . Einem Redakteur der „Italic"
versicherte der Ministerpräsident Zanardclli , daß die
Regierung in der nächsten Tagung der Kammer eine
Ehescheidungs-Vorlage cinbringen werde. Das Gesetz
soll aber nur in außergewöhnlichen Fällen zur An¬
wendung kommen.

Washington, 19. September . Präsident Roosevelt
soll, wie es in einer Blättermeldung heißt, erklärt haben,
er beabsichtige die Handelspolitik Mac Kinleys fort¬
zusetzen.

Chicago, 19. September . Die Polizei hat in Er >>
fahrung gebracht, daß zwei Anarchisten  beauftragt
sind, Roosevelt  bei seiner Ankunft in Chicago z u
tödtcn.  Der eine der beiden Anarchisten, ein gewisser
Rosenbaum, ist bereits wegen anarchistischer Propaganda
vorbestraft. Eine eingehende Untersuchung wurde ein-
geleitet. _ ,

hd . Frankfurt a. M.. 18. September. Heute Früh wurde der
20 Jahre alte Georg Leister von Nieder-Eschbach, als er von der
Station Efchnsheim auf der verkehrten Seite den Zug verlieh,
um die Lokalbahn schneller zu erreichen, von dem von Frankfurt
kommendenPersonenzug überfahren und getödtet.

bd . Gelnhansen, 1«. September. Bei Wächtcrsbachf u h t
heute Früh gegen 6 Uhr ein Eilgüterzug auf einen Güterzug.
Eine Anzahl Wagen entgleisten,  von denen zwei in Brand
gericthcn und bis auf die Eisenthcile niederbrannten. Der
Lokomotivführer des auffahrenden Zuges wurde verletzt. Sonst
kamen Personen nicht zu Schaden.

öd . Bonn a. Rh., 19. September. Der cmeritirte Rabbiner
Dr . Isaak Rnelf ist gestern Abend bei einer Radtour, welche er in
die Umgebung der Stadt unternahm, in dem Augenblick, als
er einem Fuhrwerk ausweichcn wollte, zu Fall gekommen.
Rnelf wurde von einem Rade der Daumen abgefahren. Nachdem
er in feine Wohnung gebracht worden war . verschied er an einem
Schlaganfall. Dr . Rnelf stand im 51. Lebensjahre und war
früher Redakteur des freisinnigen Mcmeler „Dampfboot".

bd . Berlin . 18. September. Nach einer Pariser Depesche
meldet der „Nappell: Großfürst Paul Alexandrowitschsei von
Petersburg aus mit der schönen Gattin eines Ingenieurs «et»
s cgw u n d e n.

hd . Wie«, 19. September . Bisher ist es der Polizei
nicht gelungen, den flüchtigen Kassenbcamten der Läuüer-
bank, Jellinek , welcher ca. 2 Millionen Kronen desrau-
dirte, zu ermitteln . Allgemein wird angenommen, daß
derselbe einen Selbstmord verübt hat.

wb. Wien, 19. September. Die Blatter melden: Seit Mitter¬
nacht steht die hiesige große Lederfabrik Wcingärtner i n
Flammen.

bd . Ala (Tirols , 18. September. Der -Advokat Murrt
wurde hier durch de» Polizeikommissar Dr . Muck verhaftet.

bd . London, 19. September. Infolge Explosion  in einem
Stcinbruch in der Grafschaft Uorkshire wurden drei Personen ge-
tüdtet und drei schwer verwundet.

wh . Ncw-Iork , 18. September . Ter in Sidney (Kap
Breton-Insel ) eingctroffene Nordpolsabrer Peary thellte
mit, daß 84 Grad 17 Minuten die höchste nördliche Breite
gewesen sei, die er erreichte, und zwar nordwestlich von
Kap Hecla. Ter Rekord des Herzogs von Abruzzen, der
bis 86 Grad 33 Minuten gelangte, ist somit von Peary
nicht geschlagen worden. Ferner berichtete Peary . daß
das Polarschiff „Fram " mit Sverdrups Expedition am
8. August von Godheun die Heimreise angetreten hat.

UoLkswirthschaftLiches.
Vom Frankfurter Bankiertag wird uns berichtet: Die Wahl

Frankfurts als Kongrcßort zeugt von der großen Bedeutung,
welches man in ganz Deutschland der Frankfurter Börse und dem
Frankfurter Bank- und Bankiergewerbc bctmißt. Nicht 700, son¬
dern 800 der größten deutschen Banken und zahlreiche Korpo¬
rationen werden vertreten sein. Im Mittelpunkt der Verhand¬
lungen steht die Frage der Revision des Börscngesctzes und die
Besteuerung der Börsen. Ferner wird sich der Bankiertag mit
der Frage der Schaffung eines Checkgefetzesbefassen: auch wer¬
den Erörterungen über die vorigjährige wirthschastliche Krisis
und über wirthschastliche Stellung und Aufgabe des Bankier-
gcwerbes stattsinden. Gestern Abend um 8 Uhr wurde Seitens
der Frankfurter Banken und Bankiers ein Begrüßungsabend im
„Frankfurter Hof" veranstaltet, dem die Spitzen der deutschen
Hochfinanz beiwohnten. Als Vertreter des Magistrats war
Oberbürgermeister ALickeS erschienen, ferner waren anwesend die
Staatskommissare der Börse in Berlin und Frankfurt . Um
8 Uhr mar kein Platz mehr zu bekommen, viele mutzten mit Steh¬
plätzen vorlieb nehmen. Ein reichhaltigeskaltes Büsset stand zur
Verfügung. Handelskammerpräsidcnt, Bankdtrektor Konirnerzicn»
rath Andoran-Passavant begrüßte Namens des Festausschusses
alle Erschienenen in herzlichen Worten und wünschte den heute
beginnenden Verhandlungen einen gedeihlichen Verlauf. Erst in
später Nachtstunde trennte man sich. _ _

Geschäftliches.

- - g- —7 x agi . iiiouno ■ uiun
Holl . Austern , leb. Hummer, Beluga-Caviar, Feldhühner,
Wachteln und alle Delicatessen. Auch Diners von 12—3 Uhr
ä dstc. 1.50, 2.— u. 8.—. Soupers k Mk. 2.— von 6—11 Uhr.- _ 1—j — - - 111 .,  >

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Nedakteizr für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen rcdaktioüellen Tlicil : C- Rötberdt ; für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn auf ; sämmtlichin Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' ,'chcn Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling — Ji  50.40; 1 Franc , I Lire , I Toaeta, 1 Lei =» A  0 .80; 1 öaterr . 1. Ul . = 4 1; 1U Whrg . =
1 Kübel, alter Kredit -Kabel = M 2.10; 1 Feeo A  4 ; 1 Dollar =. A  4 .20; 7 fl. aUddeataehe Whrg . =>A  12;

Jk  1.70; 1 öaterr .-nngar . Krone =» 0.80; i fl. bolL A  1 .70; 1 akand. Krone =» 1.25; 1
1 Mk.-Bko. => A  1.50; 100 fl. öaterr . KonT.-Müme — 105 fl.-Whrg . — IielclisbanIc - Üi «conto !

aller Gold -Kubel — A  3 .30;

Zf. 8taatspaptere.
37» D. R.-Anl. (abg.) Jt ]102.
87« » » - » 102.
8. . » » - » 92.40
87« Pr . c.St.-A.(abg.) » 101.80
87. 102.
8. . 92.25
4. . Bad. St.-A. » i105.50
87- » » O. (abg.) » 100.10
87- » » » » 100.40
4. . Bayr. Abl.-R. » J102.70
87- » E.B.u.A.A. » j100.80
8. . » E. B. Anl. » 91.70
37- Hamb. St.-Rente » 1 —
87« » St.-Anl. » j100.60
8. . » » ' » 1 89.70
4. . Gr. Hess. St.-R. » —
4. . » »Anl.(v.99)» 106.10
87- * » » » 100.40
8. . * » » » 89.75
8. Söcbsisclie Rente » 90.80
4. . WCrtt. A. » 103.70
87« » » (abg.) » 100.60
87. » » » 100.60
8. . . . » I 92.25
87- Franz. Rente Fr. 102.
1,°. Gr.E.B.A.stfr.v.90» 40.20
1’li » Anl. v. 87 » 44.50
1" « » » » 1»Hrl.) » 44.75
8. . Holl. A. »1896h.fl. 96.50
4. . Ital .Rentei. G. Le —
4. . » » nlt. » —
4. . » » lOOOr » 103.
fr » » kleine » 103.
P,4. » » 7 —
4. . Norw. A. v. 92 M —
8V, » » » —
3. . » » *
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 103.50
4. . » F.B.c.E.G.stfr. » —
57« » 8t.O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 83.20
47'° » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.40
47° » » • April » 101.40
47° »Pap . » Fehl-, » 101.70
47b » » » Mai » —
47- Portug. St.-Anl. JI 49.60
47- » Tab.- » » —
8. . » floss. Scb. £ 30.75
5. . Rum.talt )v.81-88A 98.10
5. . » »92 » 98.10
5. . » »93 » 98.10
5. . » Schatzanw. > 99.70
4. . » von 90 » —
4. . * » 9t » —
4. . » » 94 » 85.60
4. . » » 96 » 85.80
4. . » » 98 » —
4. . Russ. Cons. v. 80» 101.
4. . » Ooid.Av.89 » —
4. . » »II » 90» —
4. . »St.R.v.94 aKRbl. —
87, Schw.O.v.80(abg.)jft —
87- » » »86 » 99.30
87- » » »90 » 99.80
8. . » » » 93.
4. . Serb. amort. v.95 » 74.75
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
87- Türk.-Egvp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-O,v.Sfi Fr. —
5. . »Fund . »88 Ji 100.70
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . »cons. » » —
1. . » ccnv. Lit.B.Fr. —
1. . » » C. » —
1. . » * D. » —
4. . Ung. Gold-R. Jt 101.50
4. . » » (kl.) » —
8. . » Eis. Thor » 87.70
4. . » St.(Kr.)Et. Kr. 98.90
47, »E.B.v.89stf.G.jft —
47, I » » Silber ö.fl. —
4' 1, 1 » Inv .-A.v. 88 Ji —

6. Arg.i.G.-A.v.87 Pcs. _
4" , » » von 88 Jt 76.40
6. . Cb in. St.-A. v.95 £ 105.30
57- » » Ji —
5. » » V. 96 £ 100.70
47- » » - 98 » 91.70
4. . Egypt. uniflc.A. Er. 109.50
87'« » privil. » » 104.50
5. Mex. inn. I-TV Pes. 41.
5. »äus.v.99stl408£ 101.60
5. » » 2010r » 101.60
8. » eons. Pos.! 26.75

Zf.
4. .
87*
37»
3" a
8. .
3' /,
87-
8'/-
3' .'-
87,
37-
87-
87-
3'/.
87«
87-
4. .
4. .
8..
37-
4..
87,
8'/,
87*
1. .

Provinz- u. Städte-An!
103.80Rheinpr.XX.XXIJt

do. .X,XII-XYI »
do. XIX *
do. XYIII
do.TX.XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.Nu. Q»

do.Lit. R(abg.) »
do. » S v. 86 »
do. » T . 91 >
do. » U» 93 »
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 .
do. v. Bookenh. »

Berlin von 86/92 a
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88n,94 »
do. » 790.81 »
do. »97 s

Erlangen v.1900 »

100.50
95.30
90.50

99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.50

97.20
102.50

103.20

SV»
4. .
3,8.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4

Kopenhagenv.86
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I »
do. II/VIII »

Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

37«
3' /«

Giessen von 9.0 Ji.
do. » 93 » I

24 24 Ch.B.An.u.S. .Ä
do. 600r »

37» do. » 96 » — 0 Ch.Bl.8ilb.Br. »
37-
4. .

do. » 97 » — 16 16 » D.G.u.Sl.S. » 1
Hanau • -- 14 12 » Fbr.Gldbg. »

4. . Heidelbergv. 1901» 103.20 5 10 do. Griesh. »
4. . Homburgv. d. H. » — 20 20 Ch.Ew.Höchst »
4. . do. von 99 — 0 C do. Mühlh. »
4. . Kaisers!, v. 91 * — 127- 137- Chem. Albert »
8' /« do. von 89 y, — 5

10
» Ult.Fk. V. »

87« do. » 97 » — 10 El.Aoo. Berlin »
4. . Karlsruhe v. 1900 y> — 0 » Anl. Köln *
8. . do. von 86 — 0 » Cont.Nrnb. »
3. . do. » 89 91.20 12 » Ges. All?. »
8. . do. » 96 » 90. 0 » IleliosKöln»
3. . do. » 97 — 10 » Labmeyer »
37- Kassel (ab?.) > — 57» 5 » Liebt,i .Kr. »
4. . Köln von 1900 — 0 » Sohuokert »
37- Limbur? (ab?.) T --* 8 » Siem.u.H. »
4. . Ludwigs!,, v. 1900 * — 3

6
» Utn.Ff.AE »

4. . do. von 90 u.92 102.40 67» do. Zürich »
87- do. » 96 * 99. 8 3 Filzfabr.Fulda »
4. . Magdeburg v. 91 — 9 Gas Frankf. »
4. . Mainzv.91 102.50 0 Gelslc.Gii7.gsit. »
4. . do. » 99 7 7 Gum.V.Brl.Ff.»
4. . do. » 1900 * 104.30 7

0 KalkRb.W. ,
87« do. » 78 u. 83 * 98.60 Kupfw.Heddh.»
80« do. » 86 u. 88 * 98.60 12 9 Lederf.N.Sn. »
87, do. (ab?.) J. 98.60 2 4 Löhnb.-Mühle »
87« do. von 94 — 0 Maseh.A.TIilp. »
4. . Mannheimv.99 > — 6

12
do. Klein »

4. . do. von 1900 16 Msch.ßielef.D.»
87« do. » 88 93.70 10 8 » Fab.u.Schl. »
37, do. » 95 > 98.70 5 » Gsm.Deutz»
8' /« do. » 98 > 98.70 0 » G.Hemmer »
4. . München v. 1900 104.50 15- » Karlsruher »
4. .
37-

Nürnberg v. 1899 104.. 10 4 » Mot.Obere.»
do. y, 98.90 12 3 * Sobp.Frth. »

4. . Pforzheim v. 99 102.70 0 » Witten.8t. »
37- do. (abg.! v. 83 1» 98.30 4 Mehl-u.Br.TL»
4. . Wiesbadenv.1900 103.70 6 Oelfabr.Ver.D »
4. . » » 1901» 103.70 11

47-
Pinself.Nrnb. »

87- do. (ab?.) * 99.50 5 Prz.Stg.Wess. »
87« do. von 87 99.50 9 8 Schst.V.Fulda »
37« do. » 91(abg.) » 99.50 18 18 Siom. Glasind. »
8'/, do. » 96 * 99.50 0 Spinn.Lamp. »
87- do. » 98 V> 99.50 67« 3 » Ettiin?en s.fl.
37- do. » 1902 y. 99.50 5

0 » u.Bw.Göp. Jt
37-
87',

Worms von 87/89
98.50

0 » Nordd.Jute*
do. » 96 * 0 0 » Westd. » »

4. . do. » 92 J, 1 - 8 8 Tlc.Tb.Rg'.ahcr. ^
4. . Würzbusy v. 99 » !103.80 4

0
5
7
0

15
0

Verl.Deutsche it
37«
47«
47-
47«
47,
4. .

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(oonv.) Ji

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. »98 » »

Christian!» v. 94 »

—

5

0
15

» Richter »
» Kölner »
» Strassbur? »

Verz. Eis Hilg. »
Zellst.Wsleb . »

» Ver.Dresd. »
97.50
78.30
97.90

102.80
102.80

Divid.
Vor!. D.
lOoe
97«
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77-
6
6a«
8
9
7
77-
6
7

6%
8'/«
5

2
0
4

11
17°
3
6
8
4
67-
9
77-
67-

4»/,o
67«
9
7
67»
6
7

Bank-Aktien.
Dtsche.Rb. Jt
Frankf . Blc-'»
Badisalie » R.
B. f.ind. U. Ji
Berliner Blc. »
Brosl.D.-B. »
Drmat.Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. Ji,
»Eff.u.W. R.
»Gen.-Bk. M
»Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. »
»Bankver. »

iFrkLH .-Bk. »
»Hyp.C.-V. »
Mitteid.O.B. »
Oest.-U.B. Kr.
Pfiilz. Blc. Ji
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.
Wien .B.V.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
. Ver.-Blc.

155.
190.30
114.30
67.20
90.20

136.70
210.
102.80
96.50

123.10
187.20

103.
188.50
137.
109.80
115.10
110.40
183.30
141.

108.30
148.10

Divid.
Vorl . I,. Industrie-Aktien.

167.
67.40

223.

242.50
122.
196.50
143.
154.
ISO.
275.
109.40
133.
237.50
104.
166.60
106.
93.70

99.
109.70
130.
109.70
83.

121.

127, 13 Al.(507oE.) Fr.4“8 B.Zckf. Wh. fl.
8 4 S.Ibl.(40°/oE)^4

do. 3000r »
15 Bleist.Fab .N. »
3 0 Brau-V.S.-T. »

13 »Bindrng »7 7 »Duisbur? »
12 127- »Eiche Kiel »
8 »Hen.Frkft . »
8 » » Pr.Akt .»
8 »Kchnpff »

13 14 »MaiuzA.B. »
77» 77- »Parkbr . »
9 9 » Sonne,Sp. »13 » Stern,Obrr .»6 6 »Storch,Sp. »7 4' /- »Tivoli,Stg. »6 57- »Vereinigte »
5 5 »Wer?er,W.»
6 6 »Nic.,Hofbr. »7 5 »Nürnberg »
67- 67- » Pfforzheim »
8 3 » Worms Oe..»
8 6 Cem.Heidelb.»
8 4 » F. Karlst. »

14 8 »Lsthr .Metz»

410.
410.
91.20

262.50
182.50
212.
360.
104.
193.
86.60

127.

50.
173.
21.30
79.50
87.
89.10

122.50

116.50
103.
170.
107.
122.
105.90
83.50

161.50
72.

110.
258.50
130.50
115.

223.50

162.
49.50
93.

117.20
175.50
78:50

112.
248.
75.

64.

82.

110.
20.50

219.50

Zf.
37-
4. .
37.
47,
4. .
37-

Divid.
VorU Jj,
13V«
9 7

29 25
20
13
12
15
10
14
17
47-
57-

11
10
147»112
10 | 7
6
7

Bergwerks-Aktien.

12

13
10

17
47»
0
7
2

67-

JtBooh.Bb.u.G.
Bud. Eisenw. »
Cono. Bergb. »
Eeohweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
ICaliw.AschsL ,»
Laurahütte R.
Wesfereg. Al. Ji
do. Pr.-A. »

Kön.Marienh. »
Massen »
Ohschl.Eiseni. »
Riebeok-Mont. »
Oestr.AIp.M. ö.fl. ! —
Dux-Rdb.abg.» —
Gz.Kfl.EB.nB.»

181.70
108.
277.
215.50
170.60
165.
172.

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L.ö Ji
Br. Ld. E.B.G. E.2. » 102.
do. Em.l (ab {.) » 95.50

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. Ji  103.
do. (eonvert.) * 99.50

47-
47-
47»
4. .
4. .
4. .
t. .
4. .
47-
30,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47-
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. ,
3.
5.
5. ;
4. ,
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5.
3. .
3v
4.
4. .
4. .
5. .

.MAllg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII *
do. » IX
do. >
do. Ser. IV-VI -
do. . VII

Cass.Strassenb. >
D.E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. II »

S. E.B.G. Darmst . »

199.
199.
106.70

112.50

voriTidi, Akt. von Transp.-Anst.
67«

107.
674
3
6
57.

67-
9
6
17«
5V,
4

Braunsoh.Lds. Ji-
Ludw.-ßexb. s.fl.
Lübeok-Bileh. Ji
Marienb.Mlaw.Jt.
Pfalz.Maxb. s.fl.
» Nordb. »

225.30

137.50
131.80

6
87,
37.
67«

10
87*

Allg.D. Klb.
» Lok.-Str.

Cass.Str.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P,
Nordd.Lloyd
do. ult.

Ji
143.
80.60

119.
107.50
107.40

6
57.
6’/a

127,
ll 8/.
67.
67°

7°
57.
67«
1
47»
5
5

H
47-
4
0

57,
57's

117»i
117s
67
53/a
0
43'.
57.
7.

47,1
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böbm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B. »

Lerab.Cz.Jass. »
Gest.Ug.St.B. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I »

120.50

152.50

4
7
67*
1
5

67«
0
0

64/«iGottliard Fr.
47-
4
0

57-

Jur.-Spl. Pr. A »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch. »
Sohw.Centr. »
» Nordost »

Ver. Schweizb. »

100.30

6
17°
5

37«
0
0

It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic. E.B. *
It. Mr.(Ad.N.) »
Westsisilianer »
Anatol.E.-B. JI
Iwan?.D.(g.) •'»
Lux.Pr.Hri. Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

40.

Böhm.Nb.stf.i.G. M
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-ß.LSilS. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. S. *

» 72 . .
» 6.3 » *

Ksob.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.-.T.stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. «
»Nwb.s7iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sh.(L)sü .G. H
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»I7.S.73V4,fiG
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf. i. G. H
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf. i. G. »
do.9Ern.sf.!. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i. G. K
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. ->
do.v. 96stfr.i.G. »

R.Ged.Eb.stf.i.G. »
do.v.91 stk i.G. »
do.v.97stf. i .G. »

RndoIfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. Ji
do. 400er stf.i.G. *

ITng.Gai.sf.i.S. ö.fl.

95.20
101.
94.20

100.60

99.20

101.93

102.
100.75
100.
100.60
100.60
100.70
99.60

93.
99.50

110.10
109.50
109.
102.60

64.90

112.50
108.50
102.10

LeItal. stg.2500er
do. 500er

Ital .Mittelmeer » 101.50
do. 500er

Eiv.C., D.u. D./2 » 69.40
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Säd.-Ital. A.-H. »
Tosoan. Central
Westsiziiian.v.79Fr.

do. von 80 Le 103.60

2,*.
2,4.
4. .
4. .
2,«.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ._
5. 7 Anat. E.-B.-0 .i.G..tt
5. . » »Ser.II»
5. . » »408er »
3. . P.E.-B.v. 862000r»
3. . do. 400er »
47, do. von 891 Rg. »
471« do. v. 89 400er »
— do. v. 89II Rgs. »

3. . Salonik-Moni. G. *
3. . do. 404r »

r>8.40

[wang.Dombr. Jt
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Stldw.(gar.) »
Ryasan ICoslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladiltawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97
do. » 98 »

100.

99.00

97.
38.5
64.

Zf. Bodankradit-Pfandlir,
4. .1Bay.V.-B. Miinob. Ji
3l/s
4. ; _ ._
4. . » » » » » 102.
37'- . » » . . 93.
4. .
37,
37,
37-
4. . do. VI » 100.
4. .
3- ,
4. .
37,
4. .
3V»; » » » » 95
4. . Els.B. u. C.-C.-0 . » 101.
37'- !Eis. Com.-Obl. » 99.

»BC.VB. Nrnb. »
» » » » »
» » » » »
»Hyp.u.VY-Rk. »

D.Gr.-Cr. lHuJV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

V-Gr.-Scb-R.3srl . »
» » » » »
» Hyp.-B, BerL »

4. . Fr. H.-B. 3. XIV M.  ilOI.
4. . do.XVIu.XVIt» 102.80
4. . do. XVIII » 101.80
3" , do. XH u. XIII » 98.50
37- do. XV 98.50
4. . Fr. H.-C.-V.(abg.) » 105.
4. . do. 15-19, 21-23 » 100.
4. . do.27.37.39U.43 . 101.20
4. . do. Ser. 31 ti. 84 » 101.00
4. . do. 8.35, 38,1. 38» 100.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
3-/« do.S.28.30.32,33» 96.30
87, do. Ser. 2 ) > 96.30
4. . Fr. Lw.ö.-B.D.-J. » 98.20
4. . do. N.-P. 98.20
4. . II.H.-B.S.141-250 » 100.20
4. . do. 251-340 100.80
37« do. 1-45 (abg.) » 95.30
37, do. 46-190 » 95.30
.37, do. 301-310 » 95.70
4. . Mein.Hyp.-B.S.TT* 100.50
4. . do. Ser. Vf. 100.50
4. . do.S.VIIunk .1906» 102.
3" , do. (abg.) » 96.
37- do. »nk. b. 1905 » 96.
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)TI» 99.
4. . do. Ser. III 95.10
37- do. unk. b. 1905 * 95.30
4. . Nass.Ldsb. Lit. Q. » 103.80
4. . do. R. » 104.
3", do. .7. » 99.25
37, do. F.G. H. K.L. » 99.25
37« do. M. » 99.25
37« do. N. 99.25
37- do. P. » 99.25
3. . do. O. » 91.
4. . Pfälz. Hyp.-Bk. » 101.70
37« » > » » 98.
4. . Pom. Hyp.-A.-B. »
4. . do. (Anr.-Okt.) »
37, do. (.lan.-Jnli) »
37, do. ( Anr.-Okt.) »
5. . Pr. R.-Cr. Act.-B. R.
5. . do. Ser. HI «
47, do. » IV » 115.25
4. . do. » XVIT » 100.80
4. . do. XVIII » 101.50
37, do. ^ 96.
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 101.20
4. . do. von 90 » 10-.40
37, de. » 8fi * 95.50
37« do. » 9fi » 96.30
37, do. » 94 * 95.50
37, do. * 89 v« 95.50
4. . Pr.C.-K.-O.v. l901 » 104.36
37« do. von 87 » 99.20
37« do. » 96 » 99.50
47, Pr. Hp.-A.-B. ab?.» 116:
4. . do. a. 80% abg. » 98.30
37, do. » —
3V« do. a. 80-1»abg. » 92.70
- do. nhg.Certifio. » 15.10
4. . Pr.H.-Vers.-A.-G.» 100.

7 37, » » 95.30
4. . » Pfdbr.-^ . S. 18 » 101.50
4. . do. Ser. XTX % 101.30
37, do. . XVIII » 95.60
37, do. » XVII » 95.40
4. . Pr .Ldscb.Centr. » 103.
4. . Rhein. Hyn.-R. » 100.70
4. . do. unk. b. 1907 » 102.80
37, do. Ser. 69'82 » 96.75
37, do. Oommnnal » 97.80
4. . S.B.C.30'3234u.43 » 102.
37« do.bisincl. S.52 » 98.
4. . W.B.C.A.CölnS.I» 100.80
4. . do. Ser. II 101.

) +• ■ do. » V » 101.80
37« do. » TU » 95.70
37', do. » TV » 96.20
4. . W.TI.-B. b. 1892 » 101.25

, 4. . unk. h. 1903 » 103.30
1 37, Württ. Hvn.-Bk. » 98.40
' 4. . » Cred.-V. » 103.40
3 .37, do. » K.-U. » 99.
, 87, do. unk. b. 1002 » 99.
1 4 . . W.V.-B. 8.15/20 . 102.
3 37, do.S.TV-X(ab?.) » 97.80

37, do. Ser. I TT » 97.80
37, Gün.L.H.u.’W.-R, M —
4. . Finnl. Hyn.-Ver. » 100.

. 47, Ital .Nat.-Bk.stf. Le —
3 4 . . 102.30

1. » AU?. Im. v.99* 99.
o 31,5 Norw.Hn.-B.v.87 H —

Pest.E.V.8p.-V. Kr. 97.20
0 4. . P.U.C.B.stf.iG.S.2» 93.
ü 4. . Sobw.R.H.B.v.78 4L —
1 4. . do. unk. b. 1904 » —
(1 47, Ungar.B.-Or.-I. ö.fl. —
) 4. . do. steuerfrei *
) t. IT.L.C.-S.A.u.B. Kr. 96.70

5. . Un?ar. H.-B!r. ö.fl. —
4. . do. 8er. Tv. 97 lvr. 97.80

zt. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . IBrunsw. u.West. IM. —
47," Calif. PacificI. Mtg. 105.50
47«* do. II M. Ctr. Gar. T-

1 6*. do. III Mtg. 104.
3*. do. 95.50
5*. jCalif. u. Ore?on IM. —
4*. iCentr.Paoif. IRef.M. 100.60
37? de. Mt?. —
5. . Chic.Rurl.Qn.(J .D. 1 —
6. . » Milw.St.P.(P.D.) —
1* » RookTsl. u. Pac. —

Oinc. n. Snr. I Mt?. —
47-* DenverRioT oous. M. 107.50
4* . do. —
5* . Tloust. «.Texas I M. 110.50
6* . Louiav. 11Nashv.I M. —
3*. do. n . Mts._ 73.50
fit. ■Mobileu. Ohio I M. —
5* . Ne wy ork Erlell Mt g. —
4V? Newy. Erle IU Mtg. —
5*. 1 do. IV » —

Railr. Nav. Cons.
Pap. of MissouriI M.
do. oons. Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrtb.P.IM.
South.Pac. S. A I M-
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. f Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St.Ls.Pro.AI.W.Dir.
St. Louis Wbfli.n.W.

4*. Union PacificI Mtg.
. iWest.N.-Y.u. P.I M.
. j » Cen. M.Bds. >1. C.

1 » (Income-Bds.)
iCanlt ' l aal >5ius la (ioll.

4*.
5*.
4*.

No th.Pao. Prior. L.
Oregon 1. Cilif. I JI. 1103.50

102.10

105.70

105.50

108.80
101.70

113.10

18.25

Zf. Diverse Obligation 31.
4. . Bank f.ind.Untn. Ji  i 94.
4. . » Orient. Eisenb. » 100.20
4. . Brauerei Binding» 101.50
4. . do. Essighaus —
4. . do. NicolavHan. » TT
4. . do. Kempf(abg.)» —
47- do. StorchS dqv. » 103.30
4. . do. Worger 96.25
4. . Bader,is Eisenw. » 97.9)
47, Cementf.Karlst. » 99.
4. . Comwk. Heidelb. » 99.
47, Ch.B. A.u.Sodaf. * 106.50
47- » Fb .Griesh.R. » 105.70
47« » Farbw. Höchst > 106 50
47, » Ind.Mannh. » 104.50
5. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B.Frlcf.a.M. » 99.70
37, do. » 95.
47, Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.50
4. . do. » 99.70
47, EL AU?.G.-Ob.8.4 172.30
4. . do.Ser. I —III 100.
4. . Bk. f. el. Unt.Ziir. » 100.60
47, El. G.f. el U. Berl. » 98.70
47- do. Frankf.a. M. » 94.50
47, do. Helios * 74.30
4. . do. » » i 'ü
47« do. Ges. Lahm. » 94.90
47, do. L.u. Kr. Berl.» 101.
4" , do. Sohuokert » 95.30
47« do. Siem.,1.H. » 105.
4. . do. Cent. Nur nb. » 86.75
47, do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. » *> » 101,40
4. . Kaliw.Aschersl.H.» ..—
37« Klb.d.Pr . Pfb.-B. » 94.80
47- Löhnb. Mühle 103.80
47- Oestr.Alp. M.i G. » 10s.
3' /, Palm?.Frkf.a M. » - - -
4. . Rh. Met.Düssold. » 85.50
4. . Ung.Lok.E. B Kr. 96.50
4. . do. Ser. II jy 96.50
4. . Ver.D.Oelfabrik » 105.
4" - » Ultr.Fw.Levk. » 105.20
4. . » » » 101,
4. . Westd.J .Sp.u w. * [88.
37, Zool.G.Frlcf.a. M.» 96.

Zf. Verz . Loose . In Pros.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. —r
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. —
5. . Donau-lte?. ö.fl. —7
8>/, Goth. Pr . I. R. 120.80
3. . Holl.Kom. v.1371 fl. 101,60
37« Köln-Minden R. 137.30
37, Lübeckv. 1863 K. 139.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 47.50 1
4. . Meinins:.Pr .-Obl. R. 135.60-
47, Np.ab.unab.8UU. Le —
37'- Oesterr.L.v.5t ö.fl. —
4. . » » V.60 ö.fl. 153.50
3. . 1 Oldenburg R. 129.

. Russ.v. 61a. Kr. Rbl. —
577 » v.1866a.Kr. » —
27« Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 106.80
27, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. ' 77-
3. . Türk.fp.St.i.Mk.) Fr. 123.
3. . do. Ult. do Fr. 123.

Zf. 1 nv8rz . Looso . PerS ;. iiü
— Ansb.-Gnzli. fl 7 —
— Augsburger fl 7 37.
— Brannsohw. R» 20 7
— Finliindisoh. R. 10 ■—
— Freiburger Er. 15 —
— Genua Le 150 --
-' Mailänder Le 45 —
— do. 10 >-—
— Meininger s.fl 7 —
— NeuohAtel Fr 10 31.50
_ Oesterr. v. 64 rt. 106 --

do. v. 58 ö.fl. 100 375.
— Pappe îhoim s.fl. 7 43.50
— Ung.Staatsl.ö.fl. 10) 351.60
-r Venetianer Le 30 —

Geklsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.27 10.23

do in 7-. — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
En?l. Sovereigns . 20.43 20.40
Gold al marc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheideg. » 2801 —
Hochh. Silber. . . 72.30 70.30
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 10) — 84.
Russ. imperiales . — 16.19

rapiorgeiu.
Am. Banicn. p. D.
Fr. ßkn .p.Fr. 100
Oest. pr . Kr. 100
Rusa. pr . S.-R. 100
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ftold -u.Nilberwaaren . ( Ihren.
Kein Laden.

Billig. [Langggasse 3 , 1 Stiege , rtanpanacrhäft Langgasse 3 , 1 Stiege , Kein Laden.
an d. Marktstrasse . SP “ " * ■ an d. Marktstrasse . Billig.

_ IvritE Lehmann , Goldschmied.
Eine Wohltbat f.
beleibte Herren,
f. Kegler , Beiter,

^ Turner , Kad-
^ fahrer etc . etc.
ss Freiheit des

Rrückgrates,
2, frei beugende
=** Bewegung!
X Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! "t.stetSTOrraĝ |
M. Besitz,

2Neugasse2, an der Friedrichstrasse.
Teleplion 3 -11.

Günstigste Offerte!
Einen PostenHerbst-Costiime

(Rock n . Jaquett)
verkaufe,um schnellstens damit
zu räumen ,das Stck .zu 25 Mk.,

reeller Werth 50—60 Mk.

Martin Wiegand,
Laiiggasse 37.

887!)|

Küclienlaiupcii
von Mk. —.50 an.

Tischlampen
von Mk. 2.25 an.

Hand- und Wagen*
Laternen

billigst . 8902

Franz Flössner,
"Wellritzstrasse 6.

etc.
in allen Preislagen

von per Fenster 4 Hk . anfangend.

G. H. LugenbUhl,
Inh .: Carl Lugenbühl.

89181

V SollenV
nur Ia Waarc , *  ^

sowie sämmtliche Brennmaterialien
empfiehlt zu billigsten Preisen

Carl Phil.Momherger,
Riehlstr . 20 . - Adolfsallee 40.

267 . 8784

Zwei Schleifsteine SÄ
zu verkaufen. Carl lireidel , Schillcrplatz g.

Grofter Posten
In Dtninfette Patten.

WaschtHse, Eimer,
SSamtett, »#«>««*.««»,

enorm billig.
MT ' Preise im Schaufenster.

MetschmannI.,
29 Kirchgasse 29 . 8697

Achtung!
Mainz, Löhrstraße 41. in

Krügers Weinstube
trinkt man ein vorzügliches GlaS Wein.

Bon unserem Pserdebestand stellen wir circa

sechzig Arbeitspferde
(belgische Raee) mittleren und schweren Schlages zur beliebigen Nurwahl des Käufer» von
heute au täglich auf unseren EisWerkeN itt VnkhtiM (Station Mainkur)
zum Verkaufe aus ^ (Man .-N °. E .3679) E4

Drc Pferde können auch an Sonntage « besichtigt werde« .
EiswerkeJ. H. Günther& Co.,

Franks»,rt a. Main , .Holzgrabe » 18 . Telephon 416 nnd 418.

Bürgerliche
Bch«iO-8imich!mze».

Große Ausw ahl ! 20 Mustcrzimmer!
Specialität : Braut -Ausstattungen . - MI

Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vortheilhaftem Preise.
Gegen Baar ! Auf Theilzahlrmg!

J  Friedrichstratze 33 , 1 . Stock.. ¥¥ WII - Neugasse 2.

Bei de« thenren Fleischpreisen
— willkommenes Geschenk für HauSfraucn.

Jllustrrrtes vegetarisches Kochbuch, geh. 1.3b,
enthalt viele neue Speiscuzusammenstellmigen . Erbältlich int

Vegetarischen Sveisebaus , Kriedrickistrastc 1kl.

per Pfund Mk. 1.25.
Durch KüiistW Gelegenheit

eines bedeutenden Abschlusses bin ich in
der angenehmen Lage , obigem Preise
entsprechend , einen

vorzüglichen gebrannten
zu liefern und lade Kenner und CJönner zum Einkäufe höfl. ein. 8939

A . H . Uimenkohl.
Erste und älteste "Wiesbadener Kaffeerösterei,

Grösstes Rohkaffeelager am Platze,
15 Elleiitiogfeni âsse 15.

m 99 Donatus 4L
Wh

Braunkohlen -Brikets.
Erstklassige Rlieiuische llarlie . 8354

Alleinverkauf für Wiesbaden. Ausserdem,.lTnioii‘--»rikets zu billigsten Preisen
Willi . IJimenkohl.

Ellenliogengasse 1J . Fernsprecher SSJ . Adellieidstrasse 2a.

II.Hirsclt Wwe.,
Weinhandlung (gegr. 1878),

Rlefclistr . 13.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- und Pfälzcrwcinc.
Schaumweine.

Deutsche Bothweine . Bordeauxweine.
SUdweine . 8680

Deutscher , französ . u . Tokayer Cognac.

f . Riefeiibüeklinge zum Rohesten,
f. Holl . Vallbärnige , St . 6, 8 und 10 Pf .,

Dtzd. billiger.
Neue Rollmöpse und BiSinarck.Häringe.
irischen Kroncnhummcr per Dose Mk. 1.90.

1. Schaab, a’T' u-
Neue Prcißclbcereii , Salz - und Eiiiggurken . 8840

Original - llothwein,
chemisch untersucht , ganz vorzüglicher Tisch-
und Krankenwein , Ärztlich empfohlen . Bei
13 Fl . fß Ff ., Kalter im Fass Pf ‘
frei aller Spesen ins Haus geliefert . 6131

Proben am Fass gratis.
F . A . Dienstbach,

Weinhandlnns . Kcrderstrasse IO.

Rheingauer
Weinessig,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt , d. h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse . Trotz
seiner Starke mild im Ge¬
schmack , frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf . 8741

Liter Mk. 0.30.
Willi . Heinr . Birck,

Ecke Adelheid - und
OranienstrassQ.

Bezirks -Telephon No. 216.

■■ ?•

Bestes Müllerbrvd.
Korubrod 35, gemischtes 37, Weiübrod 40 Pf.

. ' leb ! . ;
Seiet . 414.

Wein-Berkaus.
Wegen Kcllcrveränderung werden einige

Stück selbstgckelterter gut ansgebauter Alsheimer
Wein billig abgegeben bei üßenser, Mainz,
Neutborstrake 33.

Geschw . Meyer,
Den Eingang sämmtlicher

Neuheiten in Kleiderstoffen
für Herbst und Winter

zeigen wir hierdurch ergebenst an.

Auf unsere hervorragende Collection in

Blousenstoffen und Unterröcken
machen wir besonders aufmerksam.

893«
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Allgemeiner Krankenverein Wiesbaden(E.H.)
Die Feier unseres

49-jährigen Stiftungsfestes
findet statt am Samstag , de» 20 . September 1002 , Abends 8 Uhr , in der

Turnhalle , Hefimundstraße 25.
Alle Mitglieder nebst Angehörigen, sowie Gönner des Vereins sind hiermit

ergebenst eingeladen. F887
Der Vorstand.

Technische Faehschnlcn Wiesbaden.
Ahtlieilungcn für:

Baugewerbe—Maschinenbau— Kunstgewerbe.
_Vier aufsteigendo Klassen mit lialbjähri 'ren Kurs en.
_ Schulgeld pro Semester 30 Mark.

Beginn des Wintersemesters: 13 . Oktober.
Nähere Auskunft und Programme kostenlos durch die F428

•SencliSftsstclle des fietrerlieverelns zu Wiesbaden.
I

Evangelischer Arbeiter-Verein.
Sonntag , den 21. d. M ., findet unser

5. MuG -Fest
statt.

Vormittags 10 Uhr: Festgottcsdicnst in der Vergkirckie(Festredner Herr Pfarrer
Vceienineyer ) unter Mitwirkung des gemischten Chores unseres Verein«.

Nachmittags 8 Ulir int Gemeindehaus Steinaasse9: Begrüßung der auswärtigen
erschienenen Gäste von, Miltelrheinischen Verband Evangelischer Arbeitcr-Dereinc.

Abends 7 Uhr: Nachfeier im Saale des Turnvereins, Hcllmundstraße 25, woselbst
Concert mit daranschließeudcm Ball stattfiudct. F 478

Hierzu laden wir alle Mitglieder, Freunde und Bekannte, sowie Gönner des Verein« frdl.
ein. Kartenvorverkauf findet statt bei Herrn Sl . Treisbach , Walramstraße 9, C . Kirchner,
Wellrchnraße 27, Ecke Hellmundsiraße. Tcr Vorstand.

^ Kohlen.
Hierdurch erlaube ich mir, mein reichhaltiges Lager in allen

Sorten Kohlen von nur ersten Zeche» des Ruhrgebiets bestens
zu empfehlen und mache darauf aufmerksam, daß gegenwärtig die günstigste
Zeit zur Deckung des Winterbcdarfs ist. Durch vorthcilhafte Ab¬
schlüsse bin ich in der Lage, mit allen sog. Consumgeschäften zu concurriren.

Will ». Ijinneiikolil,
Ellenbogevgasse 17 . Adelheidstrastc 2 » .

Fernsprecher 527 . 8347

Hiigeleisen von ml 2.75  an,
Piätfeisen,

Bügel $tälile 9 pselunieilet,
billigst 8901

Franz Flössner,Wellritzstrasse 6.

Höchst billigste Butter - und Käse-Bezugsquelle
für Consumenten.

Durch besonders günstige, direkte Einkäufe von ersten hessischen und norddeutschen Molkereien,
sowie in- und ausländ . Käsereien , ohne jeglichen vertheucriiden Zwiichenhandcl. Ennkaustwie Verkauf
nur gegen Kasse, bin ich nachweislich in der Lage, billiger zu verkaufen, wie etwaige Molkereien und
Käsereien, welche hohe Produktionskosten zahlei/und selbstständig kostiviclige Verkansrstcllen unterhalten:

Heute itotirc bei Abnahmeü. 2 Psd. n. mehr:
Feinste Molkerei-keillris.-TiißrDiiMMeraM. 1.15
Echter DDüfaft. (Kimucntljölcr Kchive!;er!illse, erquis. Aal., u W. 0.98
priaia noUfaftiacr Allgäuer EMeuchaler. .. 0.88

Vorzüglicher bäurischer Schweizcrkäseä M. 0.7k
Bayri cher Schweizerkäse, Qualität II. „ , » 0.70

Echter vallsetter holl. Edanieräöse. erqnhltefle(Qualitäta M. 0.75
Echter bäurischer Limburger Käse i» Peroament» M. 0.84.

Handkäse, Frübstücks-, Camembert-, Brie-, Kräuterkäse rc„ gleichfalls zu b,ll. Tagespreisen.

0. F. W. Schwanke,
Verkaufsstelle
tu Wiesbaden

Wiesbaden, Cassel, Csscna. d. Ruhr.

S(ftioflHiii(fictilr. 49.
55 Was essen wir morgen?“

Gebackene Nudeln mit Schinken — Pa rmesa rakiäse;
Kopfsalat oder dergleichen!

Praktische Hausfrauen nehmen aber nur C . Weiner ’« Wiesbadener TTausmachei
Eier-Nudeln, weil dieselben jeden Tajj Frisch hergestellt werden und auch wirklich den
Namen Eicr -Nudeln verdienen. Garantie für nur Eier u. Mehl ohne Farbe - oder Wasserzusatz.

lur zu haben bei : ^320

C. Weiner , Mauergasse 17. Telephon 2350.
Meine

Reform - Beinkleider
sitzen vorzüglich , machen schlanke Figur , schützen vor Erkältung.

Ich empfehle dieselben:
aus Iiodenstolf WAntertricot Cheviot Flanell

Mittelgrösse von Mk. 3 .50 Mk. 41.40 Jlk . O.— Mk. 6 .50 au
in reichhaltigster Auswahl bis zu den besten und feinsten Qualitäten.

Anfertigung nach Maass oder Muster in kürzester Frist.
BCinknüpfhosen , zu jeder Grösse passend , das Paar MU . 3 .—.

Kinder -Reformbelnkleider
aus Lodenstoff, je nach Grösse Mk. 2.— bis Mk. 2.85,

bessere Qualitäten aus Cheviot und Wintertricot in grosser Auswahl.

JL. Schwenck , 9 Miililgasse 9,
Specialhaus für Strumpfwaaren u. Tricotagen, gegr. 1873.

89241

Kirchweihe zu Schierstein.
Restaurant „Zum

WF 1 An der Uietoricher Candstrasse.
Während der drei Kirchweihtage, am 21., 22. u. 28. Sept., findet in meinem neuen Saale

Grosse Tanzmusik
nebst humoristischer Unterhaltung

bei freiem Eintritt statt , wozu ganz ergebenst einlade.
Ausser einer reichhaltigen 8,,eisenharte (ohne Preiserhöhung) empfehle einen

reinen Wein , sowie meine beliebten Obstweine . Hochachtungsvoll
< . A . Schmidt.

Günstige Kaufgelegenheit!

Ausverkauf znapev
nur noch kurze Zeit!

Decorations-Oegenstände
in Majolika , Fayence , Porzellan , Krystall.

Gebrauchs -Gegenstände.
Kaffee - und Theeservice , Waschgarnitur Qn,

Tassen , Trinkservice , Römer u . s .w.
XBesonders billig ; eine Anzahl decorirter Tisch - Service

unter Einkaufspreis!

Rudolf Wolf,
Marktstrasse 22.
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